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c „„„JSDer Nihilismus in Nußland.
(Schluß.)

Der zweite Theil des Buches von Golowin, über deſſen
erſten Abſchnitt wir unſern Leſern im Laufe der verfloſſenen
Woche einen kurzen Ueberblick gaben, beginnt mit einer Cha
rakteriſirung Michael Bakunin's. Bakunin war ArtillerieOffi-
zier, nahm feinen Abſchied, ging in's Ausland und gab 1843 in
der Schweiz eine kommuniſtiſche Broſchure heraus, und zwar in
deutſcher Sprache. Bakunin, der in Bern an Verfettung des
Herzens ſtarb, gilt als Gründer der Jnternationale. Obgleich
ein deutſcher Schuſter in London dieſe (zweifelhafte) Ehre
für ſich in Anſpruch nimmt, iſt es doch eine Thatſache, daß Ba
kunin eine hervorragende Rolle darin geſpielt hat. Nun folgt ein
Artikel über Alexander Herzen, den bekannten Revolutionär.
Herzen hat viel gelitten und nicht wenig geſchrieben. Seine No
velle „Weſſen Schuld hatte Aufſehen gemacht und der Name
Jskander, (d. i. Alexander) wurde dadurch berühmt. Herzen
iſt nicht wegen deſſen, was er gethan, ſondern ſeiner
Meinungen wegen aus Rußland verbannt. Daß er, der
60000 Franken Einkommen hatte, es ſehr ungern mit Commu-
niſten theilte, iſt gerade kein ſchöner Zug ſeines Charakters.
Golowin erzählt, daß Georg Herwegh ein längeres Verhältniß
mit Herzen's Frau gehabt habe, was auch auf dieſen Revolutionär

kein ſonderlich „moraliſches“ Licht wirft. Herzen hatte den Tod
Nikolaus I. ſeinen Freunden auf Roſapapier angekündigt. Golowin
fügt dieſer Mittheilung wörtlich hinzu: „aber die Frucht fällt
nicht weit vom Stamme und im Grunde ſollte Alexander II. Re
gierung nur die Fortſetzung der ſeines „unvergeßlichen“ Vaters
ſein. Wir müſſen geſtehen, daß Golowin im zweiten Theile
ſeines Buches bedeutend ſchwächer als im erſten iſt. Wie lächer-
lich iſt es z. B., wenn er erzählt, daß Kaiſer Alexander des
Oberſten Behobraſof Frau bei Nacht beſucht und er zehn
Seiten vorher Aehnliches von ſeinem Geſinnungsgenoſſen Her
wegh erzählt. Der zweite Theil des Buches iſt eben ſehr reich
an ſogenanntem „Geträtſch“. Jm Artikel „Gehirnerweichung“
führt Golowin an vielen Beiſpielen durch, daß von dieſem Uebel
die ruſſiſche Diplomatie ganz beſonders heimgeſucht zu ſein
ſcheine. Jntereſſant ſind die Artikel „Märtyrer und Henker“
und „Mord und Brand“. Aus dem erſteren erfahren wir, daß
die Zahl der Nihiliſten jetzt auf 3 Millionen berechnet wird. Sie
ſcheinen jetzt von einer echten Märtyrer-Epidemie befallen zu
ſein. Bisher haben die Ruſſen nur durch ihre Ergebenheit der
Sclaverei geglänzt, aber nun zeigen ſie auch Bürgermuth, denn
wenn wir ſagt Golowin auch den Nihilismus nicht billigen,
ſo können wir ihm doch den politiſchen Charakter des Socialis
mus nicht abſprechen. Die Regierung trägt das Meiſte dazu bei,

aus den Opfern Märtyrer zu machen. Schwathe Mädchen riva
liſiren hinſichtlich des Muthes mit jungen Männern. Der Bruch
zwiſchen Kaiſer und Volk iſt augenſcheinlich. Die Ausſtellung
der Verurtheilten in ſchwarzen Karren mit Brettern auf der
Bruſt, die Aufſchrift „Staatsverbrecher“ hat ihren Zweck ver
fehlt. Die Gefangenen werden übrigens von den Gendarmen
grauſam behandelt. Die meiſten Brandſtiftungen in Rußland
muß man auf Rechnung der aus Sibirien entlaufenen Sträf-
linge ſetzen, deren Zahl ſich jährlich auf 30000 beläuft. Die
Zahl Derjenigen, welche jährlich auf dem Transporte zu Grunde
gehen, beläuft ſich auf 50000. Land und Freiheit iſt die
Looſung der Nihiliſten. An Land fehlt es im Czarenreiche nicht,
aber Frei heit iſt, wie Paul Courrier ſagt: „La béte noire“ der
ruſſiſchen Autokraten; Polizei iſt ihr Rumpf. Die dritte Ab-
theilung, die Kanzlei des Kaiſers, iſt aber trotzdem ſo mit Nihi-
liſten angefüllt, daß Spione vor ihrem Dolche zittern. Jn dem
Abſchnitte: „Die Heilmittel“ führt Golowin Sätze an, welche wir
unſern Leſern nicht vorenthalten wollen. „Alexander II. hat die
Leibeigenen freigegeben, aber für die gebildeten Klaſſen hat er
nichts gethan gegen die Galgen proteſtiren die Revolver. Länger
kann dieſer Zuſtand nicht dauern Alexander III. wird der erſte
konſtitutionelle Kaiſer in Rußland werden. Die Aengſtlichkeit und
Nervenerregung des Kaiſers ſind ſo weit gekommen, daß ein zur
Diele fallender Helm ihn zum Zittern bringt. Als er eines
Abends in Livadia in ſeinem Cabinet ſaß, ging die Thür auf
und der Czar ſchoß aus dem Revolver auf den Eintretenden, in
welchem er ſeinen Freund, den Adjutanten Fürſten D., erſchoß!
Man hat Alles gethan, um die Sache zu verbergen.“ Golowin
nimmt den GroßfürſtenThronfolger ſehr in Schutz und redet nur
das Beſte von ihm. Mit den Abſchnitten: Die Nihiliſten in
Frankreich, einem Anhang und die deutſche Gemeinde“, ſchließt
das 111 Seiten zählende Buch, welches, wie aus unſrer zuſam
mengedrängten Skizze hervorgehen dürfte, für Alle von größtem
Intereſſe ſein wird, welche ſich über den „Nihilismus in Ruß-
land“ näher informiren und überhaupt einen klaren Einblick in
die dortigen Zuſtände gewinnen wollen!

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 25. Mai. Das Herrenhaus nahm heute in der

Spezialdebatte das Budget und das Finanzgeſetz pro 1880 und
das Militärtaxgeſetz an. Eine Debatte fand nur über das Ka-
pitel des Unterrichtsminiſteriums ſtatt. Jm Verlaufe derſelben
erklärte der Unterrichtsminiſter, die Regierung habe nicht die Ab
ſicht, den Grundſatz der Schulpflicht vom 8. Jahre ab aufzugeben,
doch müſſe ſie den lokalen Bedürfniſſen Rechnung tragen wo
ſolche vorhanden ſeien. Kardinal Schwarzenberg hatte ſich gegen
die Schulpflicht vom 8. Jahre ab ausgeſprochen. Nachdem
ſchließlich die Wahl der Delegationsmitglieder ſtattgefunden hatte,
erfolgte die Vertagung des Reichsrathes durch den Miniſterprä-
ſidenten im Auftrage des Kaiſers.

Die „Polit. Korreſp.“ ſtellt die verſchiedenen Nachrichten
über den ſeitens Oeſterreichs der Pforte gemachten Vorſchlag

bezüglich deren militäriſchen Einſchreitens gegen die
Albaneſen klar und ſagt, Oeſterreich habe der Pforte vorge
ſchlagen, ſie möge durch ihre Truppen Skutari blokiren, um die
Verdindung dieſer Stadt mit den bei Tuſi verſammelten Alba-
neſen abzuſchneiden.

Paris, 25. Mai. Senat. Bei der heute vorgenommenen
Präſidentenwahl wurden 276 Stimmen abgegeben, darunter
121 unbeſchriebene oder ungiltige Stimmzettel. Von den abge
gebenen giltigen 155 Stimmen erhielt Léon Say 147 Leroyer
4, Pelletan 2, Jules Simon 1, Gavardie 1. Léon Sahy iſt ſomit
gewählt.

Die dieſſeitige Regierung hat in Bezug auf die an die
Pforte zu richtende identiſche Aufforderung der Mächte in An
regung gebracht, die bezüglich der griechiſchen Grenzregu-
lirung eventuell in Ausſicht genommene Kommiſſion fallen zu
laſſen und zur Erledigung der Frage alsbald die Nachkonferenz
der Mächte eintreten zu laſſen. England und andere Mächte
haben bereits ihre Zuſtimmung gegeben. Wenn dieſelbe formell
von einigen Seiten noch ausſteht, ſo iſt ſie auch hier mit Sicher-
heit zu erwarten.

Jn Folge einer Jnterpellation Engelhard's hat der
Mun izipalrath vonParisheute folgende Tagesordnung
angenommen: Der Munizipalrath tadelt den Polizeipräfekten,
weil derſelbe am 23. d. ſeinen Beamten Befehle ertheilt hat,
deren Ausführung, indem ſie die verabſcheuungswürdigſten Vor
gänge unter dem Kaiſerreiche erneuerte, gleichzeitig ſchwere Be
einträchtigungen der Freiheit der Bürger mit ſich brachte.

Petersburg, d. 25. Mai. Jn der geſtrigen Verhandlung
des Prozeſſes gegen Weimar und Gen. fand das ſtaats-
anwaltliche Plaidoyer ſtatt. Die Anklage richtete ſich zunächſt
gegen die Angeſchuldigten Saburoff, Berdnikoff, Löwenthal,
Bulanoff und Trastſchansky, ſowie gegen die Frauen Natanſon
und Witanjewa. Der Staatsawalt wies nach, daß Trastſchansky
in zu engem Zuſammenhange mit der nihiliſtiſchen Partei ge
ſtanden habe, die Witanjewa habe ſich durch ihren Verkehr mit
der Kolenkina und Malinoffskaja der Verbindung mit der
revolutionären Partei ſchuldig gemacht. Bezüglich Michailoffs
führte die Anklage den Nachweis, daß derſelbe bei der Flucht
des Mörders des Generals Meſenzeff als Kutſcher fungirt
habe. Hierauf wurde eine einſtündige Pauſe gemacht, und ſo
dann die Verhandlung um 28/, Uhr Nachmittags wieder auf
genommen. Der Staatsanwalt führte alsdann aus, daß die
Kolenkina und die Malinoffskaja an der nihiliſtiſchen Propaganda
betheiligt geweſen wären, die ſtrafbarere ſei die Kolenkinag, welche
zwei Schüſſe auf einen Gensdarmen abgegeben und ihr Be
dauern, denſelben verfehlt zu haben, geäußert hätte. Zum Schluß
wandte ſich die Anklage gegen Weimar, welchen dieſelbe als den
Hauptſchuldigen bezeichnete. Der Staatsanwalt ſah den Be-
weis als erbracht an, daß das Pferd, welches den politiſchen
Mördern zur Flucht gedient hatte, das Eigenthum des Dr. Weimar
geweſen ſei. Ebenſo habe dieſem auch der Revolver angehört,
womit zwei politiſche Attentate verübt wurden. Die Anklage er

535) Die Kinder der Jrau von RBland.
Roman von E. Vely.

(Gerfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
Fortſetzung.

Er machte ihr bleich und beinahe wankend einige Schritte
entgegen, ſie gab ihm die Hand und ſchlug dann den Schleier
zurück. Jhre Züge waren gleich feſt, wie fonſt, auch ihre Stimme.

„Du haſt mich gerufen und ich bin da!“ ſagte ſie.
Während er ihr einen Sitz bot, entſchuldigte er ſich.

„Es hat mich angegriffen und ich mochte mich draußen nicht
zeigen.

Sie nickte.
„Und Du konnteſt Dir ſagen, daß ich Dich nicht vergebens

warten laſſen würde die letzte Bland zum letzten Bland
ja es war kein Seufzer, nur ein tiefes Aufathmen, mit
welchem ſie ſich unterbrach, „wir ſind jetzt die Letzten, Hendrik.“

Er ſah ſie unſicher an, der ſonſt ſo kühle Mann hatte faſt
jede Faſſung verloren.

„Mir das mich zum Geſpött zu machen,“ ſtieß er zorn-
bebend hervor.

„Jch glaube,“ ſagte die Dame, „die Mutter als Haupt der
Familie könnte es noch mehr berühren.“

h habe meine Sinne nicht,“ murmelte er, „was iſt zu
thun

Ein beinah verächtlicher Blick Frau Levinens ſtreifte ihn,
dann erwiderte ſie langſam: „Nichts!“

„Das meinſt Du in Wahrheit?“ rief er zweifelnd.
Sie legte nach ihrer Gewohnheit die Hände übereinander.
„Jn Wahrheit! Wer ſich von mir wendet, den gebe ich auf.

Und je ſchneller man mit dieſer Auffaſſung hervortritt an vie
Oeffentlichkeit, um ſo leichter iſt der Sieg der Maſſe gegenüber.
Dann heftet ſich nicht an uns der Spott. Oder,“ ſie ſprach es
mit einem Anflug von Hohn, „möchteſt Du Dich dieſem Gärtner,
dem Sohn einer Jüdin, mit der Waffe des Cavaliers gegenüber
ſtellen Die gute Erziehung ſich der rohen Gewalt, dem Zufall
preisgegeben? Möchteſt Du ein lächerlicher Kämpfer der Ehre

einer Frau wegen ſein, die keine hat? Renate konnte einen Bland,
den letzten, aufgeben ſie verdient es nicht mehr, genannt zu
werden.“

„So ſchnell biſt Du fertig ſtöhnte Hendrik. „O ich
könnte Dich um dieſe Willensfeſtigkeit beneiden.“

Frau Levine zog die Lippen noch etwas herber zuſammen.
„Sie iſt einſt theuer erkauft,“ ſagte ſie vor ſich hin.
Hendrik hob den Kopf aus beiden Händen empor.
„Es iſt noch ein Bland da Winfried!“ Der Ton hatte

etwas wie eine Bitte in ſich.
„Für mich nicht! Den Bildhauer Bland erkennt die Familie

nicht an und mag er die Ruhmeskränze eines Thorwaldſen
auf ſeine Stirn drücken.“

Der gebeugte Mann kehrte wieder zu dem einen Gedanken
zurück.

„Er iſt noch hier ihr Verführer und er ſoll unge
traftß „Hendrik ich liebe nicht, das zu wiederholen, was ich

einmal bereits mit Ueberzeugung ausſprach.“
Dieſer Ton machte ihn einen enblick verſtummen, dann

ſagte er mit gerunzelter Stirn
„Du haſt ſie damals gezwungen ich hätte heute die Schande

nicht, wäre nicht das Geſpött der Leute
Er beugte ſich aber wieder wie ein geſcholtenes Kind vor dem

Blicke, welchen ſie ihm zuwarf.
„Jch liebe es auch nicht, wenn man meine Handlungen nach-

träglich recenſirt, das iſt eine Feigheit. Und Du Du kannteſt
keinen höheren Wunſch, als den Beſitz Renatens, mochte ihn Dir
nun der Haß oder die Liebe eingeben!“

„Sie hat ſich für Beides gerächt!“ rief er grollend.
„Drum ſchließe auch Du ab mit dem, was geſchehen. Er-

ledige die Scheidungsangelegenheit ſo bald, als möglich. Trage
den Kopf hoch und die Stirn frei, dann werden die Leute an Dich
glauben!“

Er ſtand nach kurzem Beſinnen auf, feſter in der Haltung,
ruhiger in den Mienen, und reichte ihr die Hand.

„Jch danke Dir, Mama! Es iſt keine Schande für einen
Mann, ſich von Dir belehren zu laſſen und nur ein Vortheil,
Deine Winke zu befolgen. Jch werde den Kopf hochhalten.“

Frau Levine knöpfte einen aufgeſprungenen Handſchuh
knopf zu.

„Die Engländerin?“ fragte ſie.
„Hat bereits eine Abfindungsſumme ſie erzählte unter

Thränen die glaubwürdigſte Geſchichte, das was ich Dir ſchrieb,
Renate habe Beide an der Villa verlaſſen. Miß Mary war ſtets
auf meiner Seite

Frau Levine nickte.

„Aber fuhr Hendrik fort, „wenn man auch Kommerell
als Mitwiſſer annimmt, ganz kann ich mich dem Argwohn nicht
verſchließen, daß Dein Schützling vielleicht gewonnen war

„O,“ ſagte Jene, „Franz iſt ein unſchuldiges Kind und ſie
die Flüchtige war viel zu klug, den Nimbus zu zerſtören,

welchen ſie in ſeinen Augen hatte.“
Dann, wie nach ſtillſchweigender Uebereinkunft, ſprachen ſie

Beide nicht mehr über die Sache.
„Es weht ein häßlicher Herbſtwind draußen,“ meinte Hen

drik fröſtelnd, während Frau Levine den Wunſch äußerte, heim
kehren zu wollen.

Jhr Schwiegerſohn geleitete ſie zum Wagen hinab, auf der
letzten Treppenſtufe wandte ſie ſich noch einmal zu ihm.

„Philipps iſt zu entlaſſen!“
„Aber,“ gab der Bankier zögernd zurück, „ein ſo lang

jähriger Diener
„Es iſt beſſer die Leute wollen immer einen Schuldigen

haben!“
Er zeigte durch eine Verbeugung an, daß er ihren Wunſch

erfüllen werde.
Beim Einſteigen bäumten ſich die Pferde, ein ſchwarzge

kleidetes Mädchen mit einem Kind auf dem Arme wich ihnen aus,
die Schleppe der reichen Frau ſtreifte ihre Füße und machte ſie
ein zweites Mal ſtraucheln.
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wähnte auch nech der Beziehungen, welche Weimar mit den
Führern der Nihiliſten in Paris unterhalten habe. Die Rede
des Staatsanwalts war von großer Wirkung. Um 4 Uhr
ward die Verhandlung bis 7 Uhr vertagt. Die Abendſitzung
war den Reden der Vertheidiger gewidmet.

Kragujewatz, 24. Mak. Die Skupſchtina iſt heute durch
den Miniſterpräſidenten Riſtics, welcher das bezügliche Dekret
des Fürſten verlas, eröffnet worden.

25. Mai. Die Skupſchtina wählte einen Ausſchuß
von 27 Mitgliedern zur Vorberathung der öſterreichiſch-
ſerbiſchen Eiſenbahnkonvention; die Majorität des Aus
ſchuſſes gehört der Regierungspartei an. Die nächſte Plenar-
ſitzung findet am Sonnabend ſtatt.

London, 25. Mai. Unterhaus. Der Premier Gladſtone
erwiederte auf eine Anfrage Balfour's, zur Vervollſtändigung
der Jnſtruktionen für den Botſchafter Göſchen würden noch
die Antworten einiger Mächte erwartet; dieſelben würden vor
ausſichtlich bald eintreffen, dann würde es hoffentiich möglich
ſein, die bezüglichen Schriftſtücke, einſchließlich der Goſchen er
theilten Jnſtruktionen, vorzulegen.

Der Staatsſekretär des Jnnern, Harcourt, wurde
unbeanſtandet zum Deputirten für Derby gewählt.

Nachträgliche Meldung aus der geſtrigen Unterhaus-
ſitzung. Jn Beantwortung einer Anfrage Howard's erklärte der
Lord Präſident des Geheimen Raths, Mundella, die Regierung
beabſichtige weder das ganze Geſetz betreffend die Verbinde-
rung der Einſchleppung von Viehſeuchen, noch auch
einen Theil deſſelben aufzuheben.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Unter den am 23. Mai in Paris verhafteten Perſonen
befinden ſich ſieben Ausländer, nämlich die Schweizer Fio-
rini und Fritz, der Deutſche Grün, die zwei Belgier Dujardin
und Dugoix, der Grieche Paolides und der Luxemburger Schilz.
Sie wurden ſämmtlich ausgewieſen; Grün hat ſich jedoch zuvor
noch vor dent Zuchtpolizeigerichte wegen der Hiebe, die er einem
Stadtſergeanten ertheilte zu verantworten. Der Polizei
Präfekt Andrieux wird von der radikalen Preſſe wegen
der geſtrigen polizeilichen Maßnahmen auf das Heftigſte an
gegriffen und ſeine Abſetzung wegen der von ihm gezeigten Un
fähigkeit und provokatoriſchen Haltung verlangt. Raspail
interpellirte in den Corridoren der Kammer den Miniſter Con-
ſt ans auf das Lebhafteſte, anläßlich des Auftretens der Polizei.
Eine Verſammlung ſämmtlicher Pariſer Deputirten iſt auf
morgen zuſammenberufen worden, um über eine einzubringende
Interpellation zu berathen. Zweifellos wird die Regierung vor
dieſen Stürmen gegen den bei den Radikalen längſt verhaßten
Polizeipräfekten, deſſen gefürchtete Energie und Thatkraft zur
Vereitelung der Manifeſtation vom 23. d. nicht wenig beigetragen,
nicht weichen.

Jn der nord amerikaniſchen Union tritt die Präſi-
dentenwahl mehr und mehr in den Vordergrund des poli-
tiſchen Jntereſſes. Bis jetzt ſind von den 756 Delegirten zu der
republikaniſchen Konvention in Chicago 712 gewählt worden,
und von dieſen bekennen ſich 356 zu der Kandidatur Grant's,
223 Anhänger zählt die Kandidatur Blaine's, während der Reſt
auf Sherman, Edmunds, Waſhburne und Windom entfällt.
Alabama, Louiſiana, Colorado und Jdaho haben ihre Delegirten
noch nicht entſendet. Nach aller Wahrſcheinlichkeit dürfte die
Partei Grant aus den letztgenannten Staaten noch etwa 36
Stimmen Verſtärkung erhalten und es mithin auf 392 Stimmen,

d. h. 23. über die abſolute Majorität, bringen.
Die Kriegführung Chile's dürfte dieſer ſüdamerikaniſchen

RepublikEntſchädigungsanſprüche ſeitens mehrerer euro
päiſchen Mächte auf den Hals laden. Man meldet aus Rom,
daß die italieniſche Regierung die Initiative ergriffen habe, um
bei der chileniſchen Regierung wegen Schadloshaltung der italie-
niſchen Staatsangehörigen in mehreren vom Bombardement
heimgeſuchten Haſenplätzen der Weſtküſte vorſtellig zu werden.
England und Frankreich hätten ihren Anſchluß an die diesfallſigen
Schritte des römiſchen Kabirets zugeſagt.

Die Räumung Afghaniſtans ſeitens der angloin
diſchen Okkupationstruppen iſt im Prinzip von dem Miniſterium
Gladſtone feſt beſchloſſen. Schwierigkeiten erwachſen nur
aus der Rückſichtnahme auf den Geſundheitszuſtand der Mann-
ſchaften und auf die dem Lande aufzuerlegenden Verpflichtungen.
Kabul, Nord und Oſtafghaniſtan ſind für möglichſt

baldige Räumung in Ausſicht genommen; Kandahar ſcheint
bis auf Weiteres im Beſitze Englands verbleiben zu ſollen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: durch Allerhöchſtes
Patent vom 29. April 1880 dem Profeſſor Dr. von Lauer,
General-Stabsarzt der Armee und Chef des SanitätsCorps,
den Charakter eines Wirklichen Geheimen OberMedizinalRaths
mit dem Range eines Raths 1. Klaſſe beizulegen.

Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Salzwedel,
Dr. Arthur von Ortenberg, iſt zum Oberlehrer an derſelben
Anſtalt ernannt worden.

Der ordentliche Lehrer am Domghymnaſium zu Colberg,Dr. Franz Müller, iſt in gleicher Siam an das Gymna-

ſium in Salzwedel, der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu
Salzwedel, Dr. Hermann Weiſe, in gleicher Eigenſchaft an
das Domgymnaſium in Colberg verſetzt worden.

Am kronprinzlichen Hofe rüſtet man für die Feſt
lichkeiten, welche zu Anfang des nächſten Monats beiderofficiellen
Verlobung des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin von
SchleswigHolſteinAuguſtenburg ſtattfinden ſollen. Zwar heißt
es, daß ſich die Feier, für welche übrigens der 2. Juni in Aus
ſicht genommen iſt, ohne großes Gepränge im Palais des Kaiſers
zu Babelsberg vollziehen ſoll, doch hört man andererſeits, daß
verſchiedene fürſtliche Gäſte zur Theilnahme daran erwartet
werden. Die Reiſe des Kaiſers nach Düſſeldorf bezw. nach Ems
iſt mit Rückſicht auf das Verlobungsfeſt aufgeſchoben worden.
Jm Herbſt werden übrigens am diesſeitigen Hoflager behufs
Theilnahme an den Manövern des GardeCorps zahlreiche fürſt-
liche Gäſte erwartet.

Wie verlautet, hat das Staatsminiſterium, nach-
dem ihm die abweiſende Haltung der Curie gegen den vorgelegten
Geſetzentwurf officiell bekannt geworden war, in einer ſeiner
letzten Sitzungen den förmlichen Beſchluß gefaßt, trotz-
dem die Vorlage nicht zurückzuziehen, ſondern dieſelbe
im Landtage durchberathen zu laſſen und für ſie einzutreten,
damit der Regierung kein Vorwurf des Mangels an Friedfertig-
keit in Zukunft gemacht werden könne. Es iſt möglich, daß auch
dieſer Staatsminiſterialbeſchluß alsbald veröffentlicht wird.

Aus Bremen, d. 25. Mai, meldet „W. T. B.“:
Der Gewerbekonvent, deſſen Mitglieder verfaſſungsmäßig von
ſämmtlichen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden der Städte, Bre-
men, Vegeſack und Bremerhafen als Vertreter der Intereſſen
von Handwerk und Fabrik im Bremiſchen Staate gewählt ſind,
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung ſein volles Einverſtändniß mit den
auf den Zollanſchluß Bremens gerichteten Beſtrebungen
und Kundgebungen der Gewerbekammer zu Bremen durch ein
nahezu an Einſtimmigkeit grenzendes Votum erklärt.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Hamburg 22. Mai ge-
ſchrieben:

„Geſtern fand eine Sitzung des Verwaltungsraths der
Norddeutſchen Bank ſtatt, in welcher über die Angelegenheit der
„Nordd. Allg. Ztg.“ verhandelt wurde. Zu dieſem Zwecke war
auch der junge Commiſſionsrath Herr Pindter erſchienen, der ſehr
herablaſſend war, aber den Herren erklärte, daß er zu ſeinem Be
dauern außer Stande ſei, dem Wunſche des Verwaltungsrathes, einen
etwas convenableren Ton in der Polemik ſeines Blattes gegen Ham-
burg einzuſchlagen, zu entſprechen, da ihm dieſe Artikel ſämmtlich
a in die Redaction würden, von einer Seite, die er ſo

eutlich bezeichnete, daß d Sei ihre Divinationskunſt nicht ſehr
anzuſtrengen brauchten. Die Beſprechung verlief ſonach in der Haupt-
ſache reſultatlos, was die Mehrheit des Verwaltungsrathes in der
Abſicht befeſtigte, die Verbindung der Bank mit der „Nordd. Allg.
Ztg.“ um jeden Preis zu löſen.

Der Fürſt von Hohenlohe, der mit ſeiner Gemahlin
am Freitag in München eintraf, iſt zwar nur in Privatange-
legenheiten dorthin gekommen, wie er ja alljährlich ein oder zwei-
mal in München verweilt, allein das ſchließt nicht aus, daß er
auch mit den dortigen Staatsmännern verkehrt. Am Sonnabend
hatte er Unterredungen mit den Staatsminiſtern von Lutz und
von Crailsheim, bei denen es ſich vorzugsweiſe um Angelegen-
heiten gehandelt haben wird, die das Reich betreffen und auch die
Affaire Rudhart zur Sprache gekommen ſein mag.

Der katholiſche Schulrath Dr. Eſſer aus Wies-
baden iſt zur Verwaltung einer Rathsſtelle vom 1. Juni ab in
das Cultusminiſterium berufen worden. Dr. Eſſer er-
hält ein Decernat für das Elementarſchulwe en.

Jn der heutigen Generalverſammlung der deut-
ſchen Seehandelsgeſellſchaft, in welcher 2510 Stimmen
vertreten waren, wurde auf Grund des 9 38 des Statuts die

e ch J „J X „JAls der Wagen davon rollte, blickten die ſchwarzen Augen
ihm nach, dann flüſterte das Mädchen

„Das iſt die Frau, deren Namen Du trägſt, meine arme
kleine Levine, aber wir hätten ſie nicht bitten können, nicht wahr
Und der Tod unter den Füßen ihrer Pferde, das wäre auch grau-
ſam geweſen!“

Das Kind zitterte vor Froſt, ſie drückte es an ſich und
öffnete ein wenig die Hand, um ſich von dem Daſein einiger
Münzen in derſelben zu überzeugen.

„Sei zufrieden, meine ſüße, kleine Levine, wir ſind ja noch reich,
um uns noch einmal zu wärmen und ſatt zu eſſen ein verzwei-
feltes Lächeln glitt über ihr Geſicht, dann ſchlich ſie, vor dem
ſcharfen Winde Schutz ſuchend, ſich an die Häuſer drückend, die
Straße entlang.

So hochaufgerichtet, wie Frau von Bland unter das Portal
des „alten Geſchlechterhauſes“ getreten war, ſchritt ſie auch über
die Schwelle des heiteren Prachtbaus in dem herbſtlich entlaub-
ten Park.

„Ah,“ ſagte ſie, Franz begrüßend, „mein junger Freund,
das iſt ein böſes Wetter und ich muß als ſtrenger Arzt Jhnen
heute jede Ausfahrt verbieten. Mich trieb nur die Nothwendig-
keit hinaus ſie trat zu ihm heran undlegte diebehandſchuhte
Rechte auf ſeine Schulter, „in Zukunft wird in dieſen Räumen
nicht mehr von Renate Bland geſprochen werden.“

Ein jäher Schreck durchzuckte ihn, er wußte längſt, was
die Dame des Hauſes bei Hendrik gethan aber daß ſie nun
auch bei dem Verluſt der Tochter ſo ruhig blieb, flößte ihm ein
Grauen ein. Es war ihm, als habe die Hand dort auf ſeiner
Achſel Centnerſchwere.

„Suſe, die redſeliger iſt, als ich, mag Jhnen einmal das
Nähere erzählen es iſt beſſer, es klingt wahr an Jhr Ohr,
als durch die Fama vergrößert und verſchlimmert. Sie haben
dann zugleich einen Blick auf die Nachtſeiten des menſchlichen
Herzens und Sie ſtudiren ja die Menſchen.“

Er wurte des froſtigen Gefühls nicht Herr, ſo freundlich
die reiche Frau auch zu ihm ſprach. War denn ihr eigenes Herz

nicht hart
(Fortſetzung folgt).

Kleinere Mittheilungen.
[San-Donato.] Dem „J. des Débats“ wird, in Beſtätigung

einer Pariſer Meldung der letzten Tage, aus Rom geſchrieben „Jn
Florenz geht das Gerücht, daß die berühmte Beſitzung SanDonato
an Frau Blanc, die Wittwe des Gründers des Caſinos von Monaco,
verkauft worden iſt. Dieſe Dame ſoll angeblich ein Vermögen von
150 Millionen beſitzen, was mir, wie ergiebig die Roulette und das
Trente-et-Quarente auch ſein mögen, denn doch etwas übertrieben
ſcheint. Die Tochter der Frau Blanc ſoll ſich mit dem Prinzen Roland-
Bonaparte, Unterlieutenant in der franzöſiſchen Armee und Sohn
des Prinzen Peter Bonaparte, verloben; das junge Paar würde das
berühmte Palais bewohnen und den Titel von San-Donato annehmen.
Das kaiſerliche Muſeum indeſſen, von dem ich Jhnen b i Gelegenheit
der Auktion Demidoff ſprach, befindet ſich nicht mehr in dem Schleſſe,
ſondern iſt durch Vermittelung des Florentiner Antiquars Ciampol
lini vollſtändig in den Beſitz des Großfürſten Nikolaus von Rußland
übergegangen.

(Ein Bonmot.] Große Heiterkeit erweckte am Donnerstag
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe eine witzige Bemerkung Jokai's,
mit der er den Abgeordneten Korizmics welcher bekanntlich eine ge
fährliche Augen-Operation beſtanden hatte, begrüßte: „Jch freue mia
nicht ſagte er daß ich Dich wieder ſehe, ſondern daß Du mich
wieder ſiehſt.“

[Der glückliche Gewinner] der bei der letzten Verlooſung
der oldenburgiſchen Staats- Obligationen auf Nr. 43218 gefallenen
Prämie von 60000 iſt ein Schnitter Füller in Niederbayern, von
dem kürzlich ein Schreiben mit der Adreſſe: „An den Herrn Miniſter
in Oldenburg“ in Oldenburg einging worin er anfragte, ob ſein
Loos bereits herausgekommen ſei; wo nicht ſo wolle er es verkaufen,
da er Geld brauche. Nunmehr erhielt er vom Miniſterium die freu-
dige Nachricht, daß ſein Loos am 1. Mai mit der großen Prämie
gezogen worden ſei.

[Frankfurter Kurioſum] Jn Frankfurt hat ein Bankier
den entzückenden Einfall gehabt, in ſeinem Garten mit Hülfe der
Teppichgärtnerei ein großes Blumenbeet herzuſtellen, das eine Obli-
gation mit Coupons vorſtellt.

[Atalanta.] Wie man aus London berichtet, wird jetzt auch
offiziell alle Hoffnung aufgegeben, daß die „Atalanta“ noch wieder
zum Vorſchein kommen könne. Die Admiralität verſpricht eine Be
lohnung von 200 Pfd. St. demjenigen, der irgend eine Auskunft
giebt, die zur Gewißheit über die Urſache und den Ort des Unter-
ganges jenes Schiffes führt, oder der zuerſt Theile des Rumpfes oder
der Ausrüſtung auffinde Faſt ſcheint es, als ſollte die letzte Be
dingung ſofort erfüllt werden. An der iriſchen Küſte iſt ein Heck
angetrieben, welches möglicherweiſe der „Atalanta“ angehört. Daſ-
ſelbe iſt von Queenstown nach Devonport Docks unterwegs, um hier
unterſucht zu werden.

Liquid ation der Geſellſchaft beſchloſſen. Zu Liquidatoren
wurden die Mitglieder des Vorſtands ernannt. Es wurden Mit
theilungen gemacht, nach welchen die „Deutſche Handels und
Plantagengeſellſchaft der Südſeeinſeln zu Hamburg“ fich rekon
ſtruiren wird und die derſelben als Vorſchuß gegebenen 1,200,000
Mark derſelben belaſſen und als erſte Obligation auf den Be
rer der genannten Geſellſchaft in Samoa eingetragen wer

n ſoll.
Preußiſcher Landtag.Berlin, 25. Mai. Das Lkceoreuelchhaus ſetzte heute die

Berathung des Verwaltun e r h fort. Diee grch r deeh den r t wieder aufgenommen, welche
el gegen polizeine gegen polizeiliche Verfügungen zu regeln

g. Rickert trat den geſtrigen maßloſen AngriSchmidt (Sagan) gegen die Städte a 7 We
dieſer Animoſität, welche den Gegenſatz von Stadt und Land vor

iorſeratis Partei immer warne, ſcharf charakterifire,

n für die Annahme des Kommiſfionsantrages ſchöpfen zu

Abg. v. Heydebrand beſtritt, daß bis jetzt imein Gegenſatz von Stadt und Land innerhalb endet Ter
merkbar gemacht habe, derſelbe müſſe aber nothwendig hervorgerufen
werden, wenn durch das vorliegende Geſetz den Städten das Recht
gegeben werde, ſich den Entſcheidungen des Krefsausſchuſſes zu entziehen, während die Vertreter der Städte innerhalb dieſer Körper

die Verwaltungsſtreitſachen des platten Landes mit ent

Abg. Grumbrecht wies darauf hin, daß die Polizeider Städte mit derjenigen des platten Landes gar r
ſei. Es gebe eine ſehr große Zahl induſtrieller kleiner Städte ſelbſt
unter „5000 Einwohner, die ſehr wohl im Stande ſeien, die Aufſicht
des Landraths in ihrer Polizeiverwal' ung entbehren zu können
Pamentlich die hannöverſchen Verhältniſſe lieferten ein ſchlagendes
Beiſpiel für die Unzweckmäßigkeit der Regierungsvorlage.

Abg. Schmidt (Sagan) berichtigte ſeine geſtrigen Ausführungen
dahin, daß er keineswegs die Abſicht gehabt habe, die Städte herab
zuſitzen ſondern nur zu konſtatiren, daß das Land hinter den Städten
an Talent, Bildung und Charakter keineswegs zurückſtehe.

Abg. Richter (Hagen) hielt es namentlich mit Rückſicht auf
Rheinland Weſtfalen für ſehr bedenklich, dem Kreisausſchuß weit
gehende Kompetenzen zu übertragen, da es noch gar nicht zu über-
ſehen ſei, wie ſich jene erwachen in den genannten
Landestheilen geſtalten würden. Sollte beiſpielsweiſe die Regierung
daran feſthalten, daß die Landbürgermeiſter nicht gewählt, ſondern
ernannt werden, ſo werde der Kreisausſchuß nur ein efügiges Organdes Landraths bilden. Sollte dieſe Befürchtung ſich nicht bewahr-
heiten, ſo könne man ſpäter noch immer die Zuſtändigkeiten des
Kreistages erweitern. Nicht wegen des Gegenſatzes zwiſchen Stadt
und Land bekämpfe die liberale Partei die Unterordnung der Städte
unter den Landrath ſondern weil ſie den letzteren nicht für eine un
befangene Jnſtanz halte. Derſelbe ſtehe den ſtädtiſchen Verhältniſſen
viel zu nahe. Entweder lebe er mit dem Bürgermeiſter ſeiner Stadt
in gutem Einvernehmen, dann werde es dem Städter ſehr ſchwer
werden gegen den Bürgermeiſter Recht zu bekommen, oder er tehe
mit dem Bürgermeiſter auf ſchlechtem Fuße, und dann werde ſich
ein a n unleidliches Verhältniß entwickeln.

er Miniſter betonte noch einmal die enge Zuſa örig-keit der kleineren Städte mit dem Landkreiſe, z gie

Geſetz nicht einen künſtlichen Gegenſatz bringen dürfe. Bei einer
Grenze von 10 000 Einwohnern laſſe es ſich allenfalls rechtfertigen
die ſtädtiſche Polizeiverwaltung unmittelbar unter die Regierun zu
ſtellen; ein Blick auf die Zahl und auf die Gattung der zwiſchen
5000 und 10 000 Einwohnern liegenden Städte beweiſe aber daß
eine Grenze von 5000 viel zu niedrig gegriffen ſei. Die Debatte
wurde hierauf geſchloſſen und nach Ablehnung des Antrages v. We-
dell auf Wiederherſtellung der Regierungevorlage das Amendement
des Abg. v. Zedlitz die Grenze bei Städten von mehr als 10 000
Einwohnern zu ziehen, mit 231 Wegen 122 Stimmen angenommen.
Der H 76 beſtimmt, daß der Regierungspräfſident, der Landrath, die
Ortspolizeibehörde und die Gemeinde (Guts) r berechtigt
ſein ſollen. ihre Anordnungen durch Exekutivſtrafen urchzuſetzen.

Die Abgg. Miquel und Brüel beantragten, ſtatt Gutsvor
ſteher zu ſetzen: Gutsvorſtand und neben den rtspolizeibehör
den auch die ſtädtiſchen Ge meindevorſtände aufzunehmen.
r des Widerſpruchs, welchen der Miniſter und der Abg.
v. Rauchhaupt dem Amendement entgegenſetzten, wurde daſſelbe
ansen 77 welcher die Rechtsmittel

u welcher die Rechtsmittel gegen die Exekutivſtrafen feſtſetzt, beantragte Abg. Zelle, nicht an ſegne e
von Exekutivſtrafen, ſondern auch gegen deren Feſtſetzung und Aus-
ehe neben der Beſchwerde auch das Rchtsmittel der Klage zu
ulaſſen.

Die Abgg. Richter und Frhr. v. Heereman unterſtüdieſen Antrag, während der Midlter t jorie e de
geordneten v. Zedlitz und v. Benda die Befürchtung ausſprachen,
daß hierdurch die energiſche Durchführung polizeilicher Anordnungen

v werden und d die AblehnungAntrages empfehlen. Der Antrag wurde mit geri ä(156 gegen 139 Stimmen) abgelehnt grmgergraſorient
Das Haus vertagte hierauf die weitere Debatte bis Mittwoch

11 Uhr. uf der Tagesordnung ſtehen außerdem Petitionen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Stumsdorf, den 24. Mai. Bei der heutigen Reich s

tagswahl betheiligten ſich nicht ganz 50 der Wähler und
fielen 37 Stimmen dem Herrn Rechtsanwalt Wölfel und 8 dem
Herrn Kammergerichtsrath von Seidewitz zu.

Aus dem Reg.-Bezirk Merſeburg, 24. Mai.
Die kgl. Regierung zu Merſeburg macht bekannt, daß der Mi
niſter für Handel und Gewerbe unterm 27. April c. ausge
ſprochen, daß in der Vereidigung der Feldmeſſer die öffent
liche Anſtellung derfelben im Sinne des 9 36 der Gewerbeordnnng
vom 21. Juni 1869 enthalten ſei und es daher weder einer be
ſonderen Anſtellung, noch Ertheilung eines Patentes für Feld-
meſſer bedürfe. Im verfloſſenen Monat April e. wurden
auf Grund amtlicher Ermittelungen für Getreide, Hülſenfrüchte,
Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel in den
16 Haupt (Normal) Marktorten, einem Garniſonorte (Düben)
und einem hervorragenden Verkehrsorte (Eilenburg) nachſtehende

Durchſchnittspreiſe gezahlt: Für Weizen pro 100 kg
21,63 (ſpeciell in der Jmmediatſtadt Halle a. S. 21,26./0),
Roggen 18,32 (18,35) Gerſte 17,71 (18,05) Hafer 15,25
(16,00) gelbe Kocherbſen 26,68 (22,75) .4, weiße Speiſe
bohnen 28,68 Linſen 37,18 Kartoffeln 6,53
(6,52) Richt oder Langſtroh 4,95 (4,75) Krummſtroh
3,96 (3,70) Heu 7,47 (7,94) für Rindfleiſch von der
Keule (pro kg) 1,19 (1,25) für Bauchfleiſch 1,09 (1,10)
Schweinefleiſch 1,18 (1,20) Kalbfleiſch 0,93 (1,02)
Hammelfleiſch 1,16 (1,15) geräucherten Speck 1,87 (1,50)

Eßbutter 2,29 (2,60) für Eier (pro Schoch 2,74
(2,70)

4 Wie in Ausſicht genommen, hat der Gothaer Pro-
teſtantentag ſeinen feſtlichen Abſchluß durch den Beſuch der
Wartburg gefunden. Es hatten ſich an demſelben meiſt nur
diejenigen Mitglieder betheiligt, die aus größerer Entfernung ge
kommen und denen die ehrwürdige Stätte des Reformators noch
nicht bekannt war. Unter Führung von Eiſennacher Mitgliedern
des Proteſtantenvereins waren am Donnerstag etwa 50 Gäſte
aus Bremen, ElſaßLothringen, England, Holland, Frankreich
und der Schweiz auf die Wartburg gekommen, und nahmen hier,
geleitet vom Commandanten von Arnswald, die Sehenswürdig-
keiten und beſonders die Lutherzimmer in Augenſchein, dann
ſchloß ein Abſchiedsmahl in der Burg Reſtauration die denk
würdige Pfingſtwoche des Proteſtantenvereins.
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Halle a/S. den 11. Mai 1880.
Bekanntmachung.

In hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen
far Poſtwerthzeichen c.

1) beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.
beim Kaufmann Herrn J. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.

Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
5 G. WMoritz, große Steinſtraße Nr. 53.

L. H. Beeck in Firma Ernſt Voigt, große
Klausſtraße 22.

9 C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
ulius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

11 v e Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.
Otto Pallas, i lerieheh u um

7 an der oritzktrche Nr. un14) Ad. Glaw, Wörmlitzerſtraße Nr. 8.
C. Eugling, Dorotheenſtraße Nr. 11

13 Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
727 ſt Zeſchmar, große Wallſtraße Nr. 29.
18) Scharrngaſſe 1 und3 7 o J. Lentner, Königsſtraße Nr. 5 a.

C. Matthes, Steinthor Nr. 6.
2 7 7 2 Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.

Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
29) C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
24) Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.
265) J. O. Franke, Herrmannſtraße Nr. 4.
26) Bäckermeiſter C. Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet
1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.

C. Schmalfuß in Paſſendorf.
G. Köppe in Nietleben.
S d in Lettin.5) A. F. Hartmann in Diemitz.
Friedrich Nachtigall in Lieskau.

7) Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
8) Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 253.

Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
3) s F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.

Maler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Die Poſtſchalter find für den Verkehr mit dem Publikum
geöffnet:

a. an
im Sommer von 7 Uhr Vorm.
im Winter von 8 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Nachm.

b. an Sonntagen:
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vorm. und von 5 bis 8 Uhr Nachm.,

e. an geſetzlichen Feſttagen, die auf keinen Sonntag fallen:

von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vorm., von 11 Uhr bis 1 Uhr
Mittags und von 3 Uhr bis 8 Uhr Nachm.

Die Beſtellungen im Stadtbezirke finden, wie folgt, ſtatt:
a. Briefbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 11 Uhr Vorm.
III. um 3 Uhr Nachm.
IV. um 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fallen III u. IV aus;
v. Packetbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm. II. um 3 Uhr Nachm.
an Sonn und Feſttagen fällt II aus;

e. Geldbeſtellungen:
J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 3 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fällt II aus.
Die Beſtellung im Landbezirke beginnt um 7 bezw. 8 Uhr Vormit-

tags. Eine zweite Beſtellung findet nach Böllberg und Wörmlitz um
3 Uhr Nachmittags ſtatt. Die Landbeſtellung ruht an den Sonn-
tagen, am Charfreitage, am Bußtage, am Himmelfahrtstage und am
erſten Weihnachtsfeiertage.

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermögen des Rittergutspächters Dunzelt

in Queis wird zur Beſchlußfaſſung über Vergleiche auf Aufhebung der
zwiſchen dem Gemeinſchuldner und der Kirche zu Klepzig, ſowie dem Guts
beſitzer Rackwitz in Kockwitz geſchloſſenen Pachtverträge und gleichzeitig
zur Abnahme der von dem bisherigen Verwalter Schmidt gelegten Schluß-
rechnung, Termin auf

den 5. Jnni d. Js. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 anberaumt, zu welchem die Be
theiligten hierdurch vorgeladen werden.

Halle a/S., den 23. Mai 1880.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Wittenberger Deichverband.

Bei der am 22. December 1879 ſtattgefundenen Auslooſung der auf
Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 21. Auguſt 1852 und 23. Juni
1854 ausgegebenen Deichobligationen von 180,000 ſind die nachftehen-

den Nummern gezogen worden
Von der I. Abtheilung:

Lit. A. No. 50. 57. 89 u. 107 à 500
B. 41 à 100
C. 141 a 25

Von der II. Abtheilung:
Lit. D. No. 189 u. 212 à 500

B. 204. 205. 226. 284 u. 300 à 100
G. 468 a 25

Indem ich auf Grund des S. 2 der den Obligationen beigedruckten
Allerhöchſten Privilegien die gezogenen Stücke zur Rückzahlung am 1. Juli
1880 hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber auf, die ausgeloſten Stücke
nebſt Coupons vom I. Juli 1880 der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Zahlung
zu präſentiren.

Wittenberg, den 22. December 1879.
Der Deichhanptmann, Königl. Landrath a. D.

v. Jagow.
Einen neuen ſtarken und einen alten Eine hochtragende und drei fette

keichten zweiſpännigen Leiterwagen Kühe, einen 1/ jährigen holländer

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß den nachſtehend

genannten Straßen reſp. Straßentheilen die folgende Bezeichnung beigelegt iſt:
1) Merſeburgerſtraße der ſeither mit „Merſeburger Chauſſee“ be-

zeichneten Wegeſtrecke;
2) Raffinerieſtraße dem bis jetzt mit „an der Zucker Raffinerie“ be

zeichneten, zwiſchen der Merſeburgerſtraße und dem Kanengerwege bele-
genen Fahrwege;

3) Thurmſtraße dem ſeither mit „Hinter der Landwehr“ benannten,
von der Lindenſtraße direkt nach dem Waſſerthurme führenden Kommu-
nikationswege;

4) Zenkergaſſe der zwiſchen Moritzzwinger und Brunoswarte belege
nen, bisher zur Neugaſſe gerechneten, jedoch die Fortſetzung der Zenker
gaſſe bildenden Straßenſtrecke;

5) Kurzegaſſe dem an der Leipzigerſtraße zwiſchen Nr. 80 und 82 be
ginnenden Verbindungswege nach der Königſtraße;

6) Kloſterſtraßze dem bisher mit „Hinter dem Harze“ bezeichneten
Kommunikationswege;

7) Wieſenſtraße dem von der KlausthorVorſtadt zwiſchen dem pfän-
nerſchaftlichen Kohlenplatze und dem Thielecke' ſchen Hauſe beginnen-
den, nach den Pulverweiden führenden Fahrwege.

Soweit hierdurch eine Veränderung der Hausnummern ſich nothwendig
macht, wird den betreffenden Hausbeſitzern beſondere Mittheilung zugehen.

Halle a/S. am 22. Mai 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Jm Verlage der S. Schwartz'ſchen Buchhandlung, Berlin

(SW.) Schützenſtraße 19, erſcheint SPädagogiſche

e vS Vakanzen- Zeitung.
Centralblatt für Stellen Angebote und Stellen Geſuche

5 im geſammten Erziehungs- und Unterrichtsweſen.
88 Die „Pädagogiſche VakanzenZeitung“ beſorgt das StellenVer-
t mittelungsweſen auf dem pädagogiſchen Gebiete, und ſie bringt des-
t halb ſämmtliche ihr zugänglichen Anzeigen über Lehrer Vakanzen im

Originaltert. Es ſoll durch ſie einem jeden Pädagogen und Lehrer
Er und ebenſo einer jeden Lehrerin und Erzieherin die Möglichkeit gege-
S ben werden, ſich eine pekuniär, ſozial und örtlich zuſagende Stellung S
8 verſchaffen zu können.

Das vierteljährliche Abonnement koſtet bei der Poſt und im Buch 38
55e handel 1 bei direkter Zuſendung unter Kreuzband 1 50 38

e e
Das Eintreffen unserer diesjährigen directen Bezüge von:

Blauen Engl. Dachschiefer Im Qual.
aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoc zeigen hierdurch
an und empfehlen solchen in allen gangbaren Dimensionen, sowie:

Rothen Engl. Dachschiefer I Qual.
zu billigsten Preisen.

Mltinkhardt Schreiber Halle a, d. S.

r r e10. Onedlinburger Pferde-Lotteric.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Werth.

Looſe à 3 Mark und 11 Looſe zu 30 bei:
General Agenten Carl Krebs in Quedlinburg

u. J. Barck Co. Stein brecher Jasper, R. Penne,
J. R. Strässner, Gustav Thielicke Klausthor u. J. Neu-
mann's Cigarrengeſchäfte in Halle; A. Baldamus in Schkenditz;
n K. Krahmer in Wettin u. L. Zehender in Merſeburg. m

Meine sw0 beliebt gewordene, nicht durchsiechtig, aber wirklich gehbaltvolle
Ueberall als vorzüglich anerkannke

Vmiüversal Glycerim Seffo
empfehle für Jedermann als mildeste, billigsto und für die Gesundheit der Haut
xuträglichsto Waschseife per Stück ib, 20 und 30 Pfg. Vnentbehrlich zum
Wasechen filr Kinder.

Fabrik von H. P. BoyschIa Augsburg
Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahnm, Märkerstrasse

und Herrn E. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle a/S.

Pianino
Fabriken ewptiehlt zu Vabrik-
preisen
Hermann Tuch jun,,

Magdeburg, Fürsten wallstr. 7.

Preiegekrönt
Wien 1873, Veu-
snate 1875, s2e-
gedin 1876, Pa-
ris 1878 stuhl-

weissenburg
1879 ist unte;
allen bisher be-
4 Kannten Mineral
Wässern weitau
die Kräſtigs

Ulthlionhaltige
Ritterquelle, wie
dies durch die
Kgl. ung. Aka-
demie der Wis-
dapest,
dioinisohe AKa-

medicinischen Welt constatirt ist
S Als Normal-Dosis genügt

ein Rordeaux Gläsohen gegen
über einem grossen Glase der übri
gen Bitterquellen.

Haupt-Depot Helmbold
Co. in alle a. S

Direction der
Ofener Räköczy-Quelle

Budapest.

IIVentar-Auotion.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſol
len in dem früher Sachſe'ſchen Gute
zu Oberrißdorf, Station Eisleben,
folgende Gegenſtände am

Dienstag den 1. Juni 1880rnh 10 Uhr
verauctionirt werden:

4 Pferde, 8 Kühe, theils hochtra
gend, theils friſchmilchend, 4 Fer-
ſen, 6 Schweine, 40 St. Hühner,
1 Dreſch, 1 Drill, 1 Häckſel-
u. l Rübenſchneidemaſchine, 1 Kutſch
u. 2 Ackerwagen, Pflüge, Eggen,
Walze, Dünger, kurz alle zur Land
wirthſchaft gehörigen Gegenſtände.

Auch wird. von heute ab Stroh,
Klee u. Spreu unter der C7e abgegeben.

O. Zecdlel in Eisleben,
Auctionator und gerichtlich vereid.

Taxator.

Haupt Geld- Gewinn 45,000
Dombau-Loose à 2 .4
Meckleubarger Pferde-Loose à 3.

lödlipbarger do. (h,
assblör g. (6Ernst Haassengier

Guts-Verkanſ.
Ein Landgut in Thüringen, eirea

280 Morg. vorzüglicher Weizenboden,
Gebäude im beſten baulichen Zuſtande,
iſt ſofort zu verkaufen. Offerten nur
von Selbſtkäufern sub H. 20 an
Haasenstein Vogler in
Naumburg a/S.

Acht Reiſende für Colonial, Pro
ducten, Papier, Lack, Cigarren u. De
ſtillationen, 5 Comptoiriſten, mehrere
Lageriſten, Verkäufer, Lehrlinge aller
Branchen ſucht G. Meyer“s Com-
toir, Magdeburg.

Einem jungen Mädchen im Alter
von 19-—-20 Jahren aus anſtändiger
Familie wird Gelegenheit geboten, ſich
gegen mäßiges Honorar in der ff. Küche

auszubilden. Näheres unter der Adr.
H. H. 8 durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Feinſte neue Matjes-Heringe,
Liſſaboner Kartoffeln

empfehlen

werd. emmel e Co.

und Flügel aus den Fabriken von

in jeder Tragkraft
vorräthig bei

Steinway G Sons, Newyork,
J. Veurich, Leipzig. Th. Stein-
weg NAnchiüg., Rraunschweig,
und anderen alten bewährten

äg d e ſOtto üeaike ejs, Gartenmöbel
in Halle aS. in größter Auswahl bei

Alle trockene und abgeriebene Christian Glaser,
Farben, gut trocknenden Firniss, gr. Klansſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.

Einfache und elegante

vorzügliche und billige Lacke, W s m
k. Airys Naturheilmethode,

i n für a S ſich tvorkommenden Krankheitsfä tSohav gen eto. die erſte Hilfe angedeiyen e le
Auf Wunſch wird ein umfangrei-M. Waltsgott. er „Auszug“ aus dieſem für

gr. Ulrichsſtraße 38 ranke ſehr wichtigen Buche gratis
und franco verſendet von

StelleGeſuch.
Richter's Verſlags-Anſtalt, Leipzig.

Dieſes reich illuſtrirte, ſehr em
pfehlenswerthe Werk iſt zum Preiſe von

Ein junger Verwalter, mit guten i Mk. vorräthig bei Albin Hentze,
Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort oder alle a s.
ſpäter Stellung. Viel Lohn m nicht
beanſprucht, vielmehr gute Behand-lung bevorzugt. Gefällige Offerten an Anzeigen r m r
Gaſtwirth RBergis in Eiſenberg n eſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei-SachſenAltenburg) zu ſenden tungen die Annoncen Expedition von

verkauft der Schmiedemeiſter Bullen verkauft Reinh. Strich,

Buch in Wansleben. Steuden.
Zwei Zuchtbullen, Schwarzſchäcken, Flaasenstein or,

rerkauft Kockwitz Nr. 8. FAalle, Leipzigerſtraße 2.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Broihan-Schenke

iſt in meinen Beſitz übergegangen und
habe ich die Wirthſchaft darin ſeit
1. Mai wieder eröffnet.

Wilh. RieneckKer.
Restauration Stumsdorf.

Sonntag d. 30. d. Mts. findet von
4 Uhr Nachmittag ab Concert und
Ball ſtatt, wozu ergebenſt einladen

F. W. Roeſen.
Schmidt, Muſikmeiſter.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluß entſchlief nach langen ſchweren
Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwie
ger- und Großmutter, Frau Friederike
Mette geb. Bannike, was ich tiefbe-
trübt allen Verwandten und Bekannten
zugleich im Namen aller Hinterbliebe
nen anzeige.

Raguhn, den 24. Mai 1880.
Friederike Schilling geb. Mette.

Erſte Beilage.

bei Aen «dor de

S. 2.



Erſte Beilage zu e 121 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zur Frage der Schuldhaft.
Zu den vielen Anträgen auf Reviſion der wirthſchaftlichen

Geſetzgebung gehört auch die Petition der Handelskammer zu
Osnabrück wegen Wiedereinführung der Schuldhaft. Die
den anderen Handelsvorſtänden mitgetheilte Petition hat wenig
Zuſtimmung gefunden. Das AelteſtenCollegium der Kaufmann-
ſchaft zu Berlin hat ſich der Mühe unterzogen, folgenden ab-
lehnenden Beſcheid zu ertheilen

Jn Beantwortung Jhres gef. Rundſchreibens vom 10. März be
ehren wir uns Jhnen mitzutheilen, daß unſere Stellung zu der Frage
der Schuldhaft ſeit dem 20. November 1867, an welchem Tage wir
aus Anlaß des damals zur Erörterung ſtehenden preußiſchen Ent
wurfs einer Civilproceßordnung darum petitionirten, daß die Schuld
haft nicht blos, wie damals beabſichtigt wurde, theilweiſe, ſondern
in demjenigen Umfange, wie demnächſt durch das Geſetz vom 29.
Mai 1868 geſchehen iſt, aufgehoben werden möchte ſich nicht ver
ändert hat. Das Geſen vom 29. Mai 1868, welches unter Zuſtim-
mung aller politiſchen Parteien mit großer Majorität vom Reichs
tage votirt worden iſt, hat nach unſerer Ueberzeugung dem Rechts
bewußtſein der überwältigenden Mehrheit unſerer Nation Ausdruck
verliehen und die Vorgänge in der Reichstagsſeſſion von 1879 welche
ſich an eine auf Wiedereinführung der Schuldhaft gerichtete Petition
anknüpften, haben bewieſen, daß in dieſer r
Wandlung eingetreten iſt, denn der Reichstag ging in ſeiner Sitzung
vom 14. Mai 1879 nach dem Antrage ſeiner Petitionscommiſſion
über die fragliche Petition zur Tagesordnung über, ohne daß auch
nur von einer einzigen Seite der Verfuch gemacht worden
wäre, der Petition das Wort zu reden. Bei Erlaß des Geſetzes vom
29. Mai 1868 ſind alle Geſichtspunkte, ſowohl des juriſtiſchen als
des wirthſchaftlichen und des moraliſchen Gebiets, welche überhaupt
in Betracht kommen können, reiflich und gründlich gegen einander
abgewogen werden und eine gleiche Prüfung iſt in der Petitions-
kommiſſion des Reichstages im Jahre 1879 erfolgt. Es iſt uns
nicht geiungen, in Jhrem Rundſchreiben vom 10. v. M einen Ge-
ſichtspunkt zu finden welcher nicht bereits zur Sprache ge-
bracht worden wäre, und können wir deshalb nicht für eine Auf
gabe der Handelskammern erachten jetzt die Frage der Schuldhaft,
über welche die geſetzlichen Vertreter des geſammten Volkes erſt vor
Jahresfriſt ein unzweideutiges Verdict abgegeben haben, von Neuem
zur Discuſſion zu ſtellen. Jn einem Reſcripte vom 27. Mai 1878,
welches die Beſtrebungen zur Beſſerung unſerer Creditverhältniſſe,
und insbeſondere den Wunſch nach Abkürzung der geſetzlichen Ver
jährungfriſten betrifft, hat der damalige preußiſche Handelsminiſter
den Satz ausgeſprochen daß von etwaigen Aenderungen der Geſetz
gebung eine durchgreifende Beſſerung der Creditverhältniſſe nicht zu
erwarten ſei. Wir pflichten dieſem Satze durchaus bei, und zwar in
ſpecieller Anwendung auch auf die Frage der Schuldhaft, und können
deshalb unſere Aufgabe nicht darin jetzen, eine Zurückreviſion der
Geſetzgebung anzuſtreben, richten vielmehr unſer Augenmerk vor-
nehmlich darauf, die Anſchauung, daß das Gewähren von Cre-
ditfriſten ſich zu einem wirklichen Handelsgebrauche
herausgebildet habe, überall da zu bekämpfen, wo dieſe An
ſchauung nicht durch die tyhatſächlichen Verhältniſſe in vollem Maße
motivirt wird. Bereits haben wie die in der letzten Nummer
unſeres Correſpondenzblattes veröffentlichten Uſancen im Handel mit
Leder und Gerbematerialien darthun, die Intereſſenten dieſer einen
Handelsbranche ſich entſchloſſen, dieſen Weg der Selbſthülfe zu be
treten, und eine andere Handelsbranche Berlins ſteht im Begriff,
denſelben Schritt zu thun. Lediglich auf dieſem Wege beabſichtigenwir weiter fortzuſchreiten, und ſind deshalb nicht in der Lage, dem

von Jhnen vorgeſchlagenen gemeinſamen Vorgehen der deutſchen
Handels und Gewerbetammern, behufs Wiedereinführung der Schuld-

haft, uns anzuſchließen. (M.
Telegraphiſche Depeſche.

Haag, 25. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der erſten
Kammer wurde der Vertrag mit Luxemburg berathen.
Hierbei erklärte der Miniſter des Auswärtigen, eine von ihm in
einer Sitzung der zweiten Kammer gethane Aeußerung habe zu
einem Mißverſtändniſſe Veranlaſſung gegeben. Er habe bei jener
Gelegenheit auf die Gefahren hingewieſen, die für Holland ent-
ſtehen könnten wenn die Luxemburger Frage nicht entſchieden
werden und wenn Luxemburg wider alles Erwarten nicht mehr
unabhängig ſein ſollte. Er habe dabei nicht entfernt daran ge-
dacht, einen Zweifel in die Gültigkeir oder Stärke des Vertrages
auszudrücken, duxch welchen die Neutralität Luxemburgs anerkannt
werde. Um jedes Mißverſtändniß zu beſeitigen, erkläre er hier-
mit, daß er die Erklärung über die Neutralität von Luxemburg
als vollſtändig ebenſo gewichtig und ſtark anſehe, wie diejenigen
über die Neutralität Belgiens nach deſſen Trennung von Holland.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Mai.

Das Gerücht, daß die hannoverſche Prinzeſſin
Marie ſich mit dem Oberſtlieutenant Vogler verloben
werde, erhält ſich. Die entgegenſtehenden Schwierigkeiten ſind
größer als bei der Verlobung ihrer Schweſter, da der Erkorene
ein Bürgerlicher iſt.

Wie die „N. Stett. Ztg.“ von autoriſirter Seite erfährt,
iſt die Mittheilung, daß der tommandirende General, Excellenz
Hann von Weyhern von einem Schlaganfall betroffen worden,
nicht zutreffend, vielmehr hat derſelbe ohne Unterbrechung ſeine
Kur in Karlsbad beendet und befindet ſich gegenwärtig auf dem
Gute ſeines Sohnes im beſten Wohlſein.

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt
Stendal haben in einer Eingabe an den Reichskanzler
deſſen Verwendung dahin nachgeſucht, daß principaliter den
Städten von mehr als 10,000 Einwohnern die Berechtigung,

rer Fr an

Halle, Donnerstag den 27. Mai 1880.

eigene Stadtkreiſe zu bilden, verliehen wird, eventualiter
daß die Polizeiverwaltungen der gedachten Städte wenig-
ſtens der Aufſicht des Landraths entzogen und den Städten die
Ausnahmeſtellung nach dem Zuſtändigkeitsgeſetz vom 26. Juli
1876 gewahrt wird. Die Antwort des Fürſten Bismarck
darauf lautet:

Berlin, 22. Mai 1880. Das unter dem 19. d. M. an mich
erichtete Anſuchen um meine Verwendung behufs Abänderung einer
zorſchrift der Verwaltungsreformvorlage habe ich zu erhalten die

Ehre gehabt. Die mir als Reichskanzler obliegenden Pflichten er
lauben mir bei verminderter Arbeitskraft leider nicht mehr, mich in
dem Maße wie früher an den Arbeiten des preußiſchen Staatsmini-
ren zu betheiligen und bin ich namentlich außer Stande auf

ie Geſetzentwürfe über die Verwaltung Einfluß zu üben. Den
Wunſch der Stadt Stendal würde i aber auch dann, wenn ich mich
an den r w des der etheiligte, nicht zu vertreten ver
mögen. Jch würde von der Aufhebung des innerhalb der Kreiſe be
ſtehenden geſchäftlichen und räumlichen Zuſammenhanges eine Locker
ung der wie ich glaube, nützlichen Gemeinſchaft und Wechſelwirkung
zwiſchen Stadt und Land befürchten. Gez. v. Bismarck. Sr.
Hochwohlgeboren dem Bürgermeiſter Herrn Werner, Stendal.

Am katholiſchen Gymnaſium in Münſter waren unter
Falk zwei evangeliſche Lehrer angeſtellt, der wöchentliche Gottes-
dienſt für die Schüler war beſchränkt, die offizielle Betheiligung
des Gymnaſiums an Prozeſſionen abgeſchafft und die Anſtalt
einem evangeliſchen Provinzialſchulrath unterſtellt. Falk hatte
eine Beſchwerde dagegen abgelehnt, dieſelbe wurde daher im No-
vember v. J. erneut an ſeinen Nachfolger gerichtet. Herr von
Puttkamer ließ lange auf die Antwort warten, jetzt endlich iſt die-
ſelbe eingetroffen entſpricht aber nicht den Wünſchen der Be
ſchwerdeführer. Was die evangeliſchen Lehrer betrifft, ſo iſt in
zwiſchen der eine verſetzt, von dem anderen ſagt der Miniſter, daß
er hauptſächlich für den evangeliſchen Religionsunterricht be
ſtimmt ſei und daß ſeine Anſtellung den katholiſchen Charakter
der Schule nicht ſchädige. Die Anordnungen ſeines Vorgängers
über den Schulgottesdienſt und die Prozeſſionen zu ändern, habe
er keine Veranlaſſung. Dagegen habe er betreffs der Unter
ſtellung der Anſtalt unter einen evangeliſchen Schulrath dem
Oberpräſidenten anheimgegeben, „ſeiner Zeit das Geeignete zu
veranlaſſen“. Natürlich herrſcht in den Kreiſen des Centrums
große Entrüſtung über dieſe Antwort.

Die Bearbeitung des deutſchen Arzneimittel-
buch s (Pharmacopoe) hat eine lebhafte Bewegung zur Ent-
fernung der lateiniſchen Sprache hervorgerufen, welche bisher
als die amtliche der Pharmakopöe, wie früher für die preußiſche,
jetzt für die deutſche gilt. Man macht demgegenüber geltend, daß
das Arzneimittelbuch in Frankreich franzöſiſch, in England
engliſch abgefaßt ſei, und daß es ſich daher von ſelbſt verſtehe,
daß auch das neue deutſche Arzneimittelbuch in deutſcher Sprache
abgefaßt werde. Für die Beibehaltung der lateiniſchen Sprache
wird geltend gemacht, daß dadurch auch den Nichtdeutſchen die
Benutzung des Buches erleichtert werde, was übrigens ſehr
fraglich iſt, erſtens weil die Kenntniß der lateiniſchen Sprache
doch nicht ſo allgemein verbreitet iſt und zweitens weil die
Regierung auf einige wenige Mitglieder des Auslandes keine
Rückſicht zu nehmen hat. Eine Entſcheidung iſt noch nicht ge
troffen und kann auch nicht ohne die Zuſtimmung des Bundes-
raths getroffen werden.

Nach einer Mittheilung des Reichskanzlers iſt es in letz
ter Zeit mehrfach vorgekommen, daß Apothekerlehrlinge
ſich zur Gehülfenprüfung gemeldet haben, welche die vorge-
ſchriebene Lehrzeit mit Unterbrechungen zurückgelegt hatten.
Hierbei iſt die Frage zur Erörterung gelangt, ob in derartigen
Fällen die Zulaſſung zur Prüfung zu geſtatten ſei. Nach der
Auffaſſung des Reichskanzlers iſt unter der im d 3 Ziffer 2 der
die Prüfung der Apothekerlehrlinge betreffenden Bekanntmachung
vom 13. Novembr 1873 geforderten Lehrzeit nur eine ſolche zu
verſtehen, welche in unmittelbarer Aufeinanderfolge oder wenig-
ſtens ohne erhebliche Unterbrechung zurückgelegt iſt, und zwar aus
der Erwägung, daß eine zeitliche Zerſplitterung der fachlichen
Vorbildung die durch jene Vorſchrift bezweckte Gründlichkeit der

ſelben weſentlich zu beeinträchtigen geeignet iſt. Der Miniſter
der Medizinalangelegenheiten, indem er dieſe Auffaſſung des
Reichskanzlers den Bezirksregierungen mittheilt, erſucht dieſelben,
bei der Zulaſſung von Apothekerlehrlingen zur Gehülfenprüfung
den gedachten Grundſatz gegebenen Falls zu beachten. Der Mi-
niſter bemerkt, daß auch nach Anſicht des Reichskanzlers zur Ver
hütung etwaiger Härten bei dieſer ſtrengeren Ausführung der
fraglichen Vorſchrift, namentlich wenn es ſich um Unterbrech-
ungen der Lehrzeit handelt, welche außerhalb der Willensbeſtim-
mung der Betheiligten liegen oder durch beſondere Verhältniſſe
gerechtfertigt werden, der Weg der Dispenſation, wie er durch
den Bundesrathsbeſchluß vom 16. Oktober 1874 eröffnet iſt,
nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll Jn ſolchen Fällen ſoll die Sache
dem Miniſter zur Entſcheidung vorgelegt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg. Uprfere ſtädtiſche Feuerlöſch- Deputation

hat neuerdings in den verſchiedenſten Theilen der Stadt eine
größere Anzahl durch entſprechende Schilder kenntlich gemachte

„Feuermeldeſtellen“ errichtet. Zweck derſelben iſt, die Nachricht
von dem Ausbruche eines Feuers möglichſt ſchnell und zweck-
mäßig zu verbreiten und den unter Umſtänden weiten Weg zur
Polizeiwache zu erſparen. Hoffentlich wird ſich dieſe neue Ein
richtung auch als ein wirklicher Fortſchritt zum Beſſern bewähren.

Der ſeit circa einem Jahre hierſelbſt beſtehende Verein zur
Beſeitigung der gewerbsmäßigen Bettelei in unſerer Stadt hat
ſeit ſeiner Gründung bis ult. April er. bei einer Mitgliederzahl
von gegenwärtig 416 Perſonen eine Einnahme von 1370
90 dagegen eine Ausgabe von 1421 92 gehabt, ſo daß
derſelbe augenblicklich mit einem Deficit von 51 1 belaſtet
iſt. Um ſowohl dieſes zu decken, als auch um weitere Mittel zur
Verfügung zu bekommen, ſollen in nächſter Zeit die Mitglieder
um Gewährung eines außerordentlichen Beitrages erſucht wer
den, und iſt zu wünſchen, daß namentlich die Wohlhabenderen
unter denſelben ihren Beitrag möglichſt reichlich bemeſſen möchten,
da der Verein mit ſichtlichem Erfolge arbeitet. Während der
Zeit ſeines Beſtehens hat derſelbe 5718 Durchreiſende unter
ſtützt, die größte Zahl derſelben erreichte der Monat Januar
mit 649 Unterſtützungen. Ueber den auch in dieſem Blatte
bereits erwähnten, im April er. gegründeten Zweigverein des
Preußiſchen Beamtenvereins iſt noch ergänzend hinzuzufügen,
daß derſelbe kürzlich zu einem „Ortsverein für Stadt und Kreis
Merſeburg ſich förmlich conſtituirt hat. Der Vorft and beſteht
aus den Herren General-Commiſſions Präſident Gabler, (Vor-
ſitzender), LandarmenDirector und Landesrath Freiherrn von
Wintzingerode-Knorr (cſtellvertretender Vorſitzender), Ge-
neral-CommiſſionsSecretair Städer (erſter Schriftführer),
LandesSecretär Hohmann (zweiter Schriftführer) und Re
gierungs Buchhalter Kallenberg (Schatzmeiſter). Vorläufig
gehören 67 Beamte dem jungen Vereine an.

4 Der Sängerbund an der Unſtrut wird den 12. und
13. Juni ſein diesjähriges Sängerfeſt in Querfurt abhalten.
Es betheiligen ſich an demſelben 8 Vereine der umliegenden
Städte mit ea. 200 Sängern. Die Vorkehrungen zum feſtlichen
Empfange derſelben c. werden bereits getroffen. Das Konzert
ſelbſt wird am 13. in dem Müllerſch'en Garten zu Thaldorf
(dicht bei Querfurt) abgehalten.

Ein in der Zuckerfabrik von Wahren u. Co. in Quer-
fur t beſchäftigter Arbeiter verunglückte am Sonntage früh da
durch, daß ihm die Kurbel eines mit einer bedeutenden Laſt be
ſchwerten Krahns den Oberkiefer zerſchmetterte. Glücklicherweiſe
ſoll die Verletzung nicht lebensgefährlich ſein.

Vom Harze wird geſchrieben: Bei der in den letzten
Nächten auf unſern Gebirgen herrſchenden ſtrengen Kälte ſind die
r erſt im friſchem Grün aufgeblühten Buchen faſt ſämmtlich
erfroren.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Das letzte Hoch
waſſer hat auf den Elbwieſen keinen ſo erheblichen Schaden
verurſacht, als man anzunehmen geneigt war. Das Gras iſt
ſtellenweiſe mit etwas Schmutz und Schlamm überzogen, der
theilweiſe durch den niedergegangenen Regen ſchon recht vermin-
dert iſt. Größeren Schaden hat das Hochwaſſer dem Wildſtande
gebracht, denn ſämmtliche junge Haſen, einzelne junge Rehe,
ferner Enten, Kiebitz- und andere Vogelneſter ſind verloren ge
gangen. Einen eigenthümlichen Anblick gewährten die rothen
Ameiſen. Dieſe hatten ſich in der Größe von Hühnereiern zu
großen Ballen vereinigt und ein paar Strohhalme oder ein Stück-
chen Holz zum Stützpunkt nehmend, wurden ſie vom Waſſer unter
Umſtänden meilenweit mit fortgetrieben, bis ſie an einer ruhigen
ſeichten Stelle anlandeten, wo ſie haufenweiſe angetroffen wurden;
die meiſten ſind auf dieſer Reiſe natürlich umgekommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Dr. Hagen hat dieſer Tage in einer Berner Hand

ſchrift des zehnten Jahrhunderts ein bisher unbekannt gebliebenes
Epigramm des Kaiſers Auguſtus entdeckt das größtentheils in
tironiſchen Noten (antiker Stenographie) geſchrieben iſt, und auf-
gelöſt alſo lautet:

„Octaviani Augusti,
Convivae! Tetricas hodie secludite Curas!

Ne maculent niveum nubila corda diem!
Omnia sollicitae pellantur murmura mentis,

Ut vacet indomitum pectus amicitiae.
Non semper gaudere licet: fugit hora! Jocemur

Difticile est Fatis subripuisse diem.“
Zu deutſch etwa:

„Munter, Genoſſen! Schließt heute hinaus mir die Ken
orgen!

Kein umwölktes Gemüth finſt're den ſchneeigen
Scheucht es hinweg das Geflüſter aus angſtvoll bebendem Herzen

ffen der Freundſchaft allein ſei die entfeſſelte Bruſt!
Stets ſich zu freu'n, wem iſt es verlieh'n? Schon fliehet die Stunde:

Scherzt! Einen Tag dem Geſchick liſtig zu rauben, iſt ſchwer.“
Ein Büchlein Epigramme des Auguſtus wird ausdrücklich von

ſeinem Biographen Suetonius, vita Augusti cap. 85 und Martial,
Epigr. XI. ur. 21 erwähnt. Die angeredeten Tiſchgenoſſen ſindHoraz, Mäcenas, Virgil und der übrige Freundeskreit des Horaz.

Jn Paris hat der Baron Eduard v. Rothſchild, der geiſt
volle und freigebige Mäcen jüdiſcher Gelehrter, eine gelehrte Geſell
ſchaft ins Leben gerufen, deren Zweck es iſt, die Quellen jüdiſcher
Geſchichte zu ſammeln, kritiſch zu bearbeiten und zu ediren, ſowie
die Herausgabe auf Quellenforſchung beruhender, die Geſchichte und
Alterthümer des Judenthums betreffender Spezialmonographien zu

Der Roman von Reinecke Fuchs.

eh. Ein Niederländiſcher Orientaliſt, Herr M. J. de
Goeje veröffentlicht über dieſes Thema in den „Handelingen
en Mededeelingen vau de Maatschappij der Nederlandsehe let-
terkunde te Leiden“ einen Artikel, der auch in Deutſchland das
leibhafteſte Intereſſe erregen dürfte.

Während einer Reiſe in Syrien kaufte de Goeje mehrere ara
biſche Manuſcripte, deren Verfaſſer JbualDjauzi war, ein um
das Jahr 1200 verſtorbener arabiſcher Hiſtoriker. Die Einleitung
einer dieſer Schriften enthält folgende, einem arabiſchen Dichter
AsSchabi entlehnte Stelle:

„Als der Löwe krank geworden empfing er den Beſuch aller
wilden Thiere. Nur Abul Hozein (zu Deutſch Burgkaſtellan, ſoviel
wie ein Menſch, der ſich durch ſeine Schlauheit ſicher zu ſtellen weiß
eine bereits von dem alten arabiſchen Fabeldichter Lokmann ge
brauchte Bezeichnung für den Fuchs) der Fuchs kam nicht. Der
Wolf erhob ſich und ſprach: „O Herr der Thiere, Du ſiehſt wohl,
daß Abul Hozein nicht in Geſellſchaft der anderen Beſucher gekom
men iſt. Er ſchätzt Deine Prärogative nicht hoch.“ Der Löwe
ſagte: „Du haſt Recht, laſſe mich daran erinnern, wenn er kömmt.“

Dieſe Reden kamen dem Fuchs zu Ohren. Als alle Thiere
zugegen waren, ſagte der Wolf: „O Herr der Thiere, Abul Hozein

iſt zugegen.“ Der König ſprach: „Abul Hozein!“ Der Fuchs
autwortete: „Zu Deinen Dienſten, Herr der Thiere!“ Der

SWvwe ſprach alſo: „Unglück Dir, ich war krank und Du biſt nicht
mich zu ſehen, in Folge der geringen Meinung welche

Du von meinen Rechten hegſt.“ „Nein“, ſagte der Fuchs.
„Erkläre Dich“, ſagte der König. Der Fuchs antwortete: „Jch
hatte erfahren, daß Du viel zu leiden hatteſt und ich ging, ein Heil-
mittel für Deine Krankheit zu ſuchen. Jch habe mich überzeugt,
daß Vu dadurch geheilt werden kannſt, wenn Du den Wolf in die
Pfote kratzeſt.“ Der Löwe hatte dieſes kaum gehört, als er dem
Wolf einen gewaltigen Tatzenſchlag auf die Pfote verſetzte. Der
Fuchs ſchlich davon. Der Wolf that daſſelbe und war betrübt und
verſtimmt. Etwas ſpäter begegnete der Fuchs dem Wolf deſſen
Pfote noch blutete und ſprach: „Höre doch, Herr mit dem rothen
Stiefel (die blutende Pfote), wenn Du eines Tages wieder beim
König biſt, gib auf Deine Worte beſſer Acht!“

AsSchabi, fährt de Goeje fort, ſtarb 77 Jahre alt im Jahr
723 unſerer Zeitrechnung. Es iſt nicht anzunehmen, daß um jene
Epoche Deutſchland einen Einfluß auf die orientaliſchen Völker ge
übt habe. Jm Gegentheil dürfte Deutſchland ſeine Tradition aus
dem Orient geſchöpft haben. De Goeje zielt mit dieſer Bemerkung
auf Jacob Grimm, der den deutſchen Urſprung der Sage vom Fuchs
behauptet. Wir haben alſo wahrſcheinlich hier eine jener vielen
Dichtungen vor uns, die durch die Kreuzzüge nach Europa über
tragen wurden und deren Heimath vermuthlich das alte Fabelland
Indien iſt.

Die ganze große Menge dieſer ThierRomane, Reinhart Fochs,
Reinaert de Vos (flämiſch), le Renart und alle die Varianten der
Sage, welche wir in däniſcher, holländiſcher und ſchwediſcher Sprache
beſitzen, hat einerlei Urſprung gemein,

Die Sagen vom Fuchs ſind uralt. Jndien, Griechenland,
Rom und die Araber haben ihre Fabeln, in welchen der Fuchs als
ein Muſter der Schlauheit und Spitzbüberei dargeſtellt wird.

Die deutſche Sprache widmet ſeiner Schalkheit eine Fülle von
Sprüchwörtern. Z. B.: „Wenn der Fuchs den Gänſen predigt,
ſo iſt ihr Kragen Schulgeld,“ oder „Der Fuchs ändert den Pelz, aber
nicht den Schalk,“ u. ſ. w. (Vergleiche: Das Thierreich im
Volksmunde, eine humoriſtiſche Naturgeſchichte von W. Me-
dicus, Leipzig, Verlag von Fr. Thiel). Dieſe Fabeln und
Sprüchwörter finden ſich bei allen Völkern Europas. Schwer iſt
die Frage zu löſen, wie alle dieſe Erzeugniſſe der Volkspoeſie und
des Volkshumors ſich über Europa verbreiteten.

Das älteſte glaubwürdige hiſtoriſche Zeugniß über das deutſche
Gedicht von Reinecke Fuchs geht auf das Jahr 1124 zurück. Die
Ethymologie läßt es gleichfalls außer Zweifel, daß die einzelnen
Namen des Gedichts deutſchen Urſprungs ſind.

Allein es dürfte ſeine Bedenken haben, alle Unterſuchungen
über den Urſprung der Sage aus ethymologiſchen Beweisgründen
herzuleiten. Man muß vielmehr annehmen, daß auf die Geſtalten
der alten orientaliſchen Dichtung die germaniſchen Namen über
tragen wurden. Wie man ſich durch Hammer-Purgſtalls
„Literatur der Araber“ überzeugen kann, ſpielten die Thiere in den
Dichtungen des arabiſchen Volks eine große Rolle. Das Kameel,
das Pferd, der Elephant, der Haſe, der Sperber, die Hyäne u. ſ. w.
werden jeden Augenblick genannt. Es hat daher durchaus nichts
widernatürliches, wenn wir den Urſprung unſerer heiteren deutſchen
Sage bei dem dichteriſch hochbegabten arabiſchen Volke ſuchen,
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unterſt ützen. Die jüdiſche echten darf wohl einem groß bald, und um die Frau zu beruhigen und ihr zu zeigen, daß die Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau Nachc amtrer e gegrnleben, ähnlich dem deutſchen der Not Medizin durchaus unſchädlich ſei, nahm er, in dem feſten Glauben, en en n veeberr z Commiſſionsrath Adolf Henze, 3

Wie dem „BörſenCourier“ aus München geſchrieben wird, er habe deutſches Aconit, vor ihren Augen ſogar fünfzig Tropfen hen Blatt De den e en Beſten n erntet
at die Fleiſchmann ſche Hof-Kunſthandlung in München das neueſte von dem Medikament, mit Wein gemiſcht, in einem Zuge ſelbſt Jahrgang Nr. 3. Hierzu zwei Beilagen. Die ünfzehnte eclon

akart'ſche Gemälde der „Jagdzug der Diana“, das gegenwärtig ein. Bald darauf verſpürte er nur zu deutlich die fürchterliche der Contor- und BureauKarte des Deutſchen Reiches. 2. Auim Künſtlerhauſe in Wien zum erſten Male öffentlich ausgeſtellt iſt, Wirku ngte ſprache an die geehrten Abonnenten des Anzei betreffen nvon dem Maler für hunderttauſend Mark erworben. Vom zehnten rn des Giftes. Er ging ſofort zu dem Apotheker und fragte zweckmäßigſte Aufbewahrnn und ſo t Wende ehe nr e
Juni an wird das Bild in München zur Ausſtellung gebracht, dann ihn aus, dieſer aber erklärte harmlos, er habe von dem engliſchen unſerer Pohen Karte des n keiches z Je er
wahrſcheinlich auf die Reiſe geſchickt werden und in nicht ferner Aconit genommen. Damit war das Todesurtheil für den unglück- ſcheinen 6 Nummern mit 6 10 Beilagen. Preis gän ſährich Pe
Zeit auch in Berlin zur Ausſtellung gelangen. lichen jungen Arzt gefällt. Alle Gegenmittel, welche ſofort ange incl. Beilagen 3 Neu-Schönfeld bei Leipzig, im Selbſtrert digen e

Jn der Rahe des Badeortes Sandefjörd in Norwegen wendet wurden blieb lglos über d M des Herausgebers. per ase und Gwird in dieſer Zeit unter Leitung des Antiquars Ricolayſen die Aus rden, blieben erfolglos gegenüber der enormen Menge Sentſches Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift Ver tgrabung eines Hünenhügels vorgenommen und hat man ungefähr welche der Arzt von dem Gifte eingenommen hatte. Er hatte gerade wortlicher Redacteur: r. O. Hammann. 1 Band 5 r
12--15 Fuß unter dem Gipfel des Hügels ein Fahrzeug gefunden, noch Zeit, durch einen Boten dem Patienten den weiteren Gebrauch Wöchentlich 2 bis 2 Bogen. Preis 1 60 5 viertelſähtii det und

die L r 60 Fuß hat. Dieſes Fahr des verhängnißvollen Medikaments zu unterſagen er ſelbſt ſtarb Verlag von J. H. Schorer. Berlin, V. Lützowſträße 6. h. den St
e Sekte dent c ehe retten (hon eine Stunde ſäter ne dent Einnchnen unter den unſg e e e ehe e eher nlauf von etwa 1000 Jahren wieder zum Vorſchein kommt. Man lichſten Schmerzen als Opfer ſeines Berufes. Lehrſefſe Die Bilder des Deutſchen Fnitent er t u
iſt jetzt mit der vollſtändigen Ausgrabung dieſes Schiffes eifrig be diesmal wie i ügli Wir Wo W Fabritſchäftigt ReichsgerichtsEntſcheidungen. r r e e e e wurdeWichtige Entſcheidung des R.G. in einem Cultur- pſegten le e bliger m ghr Dntt nmſont v ſechsjät

kampf-Civilproceß. Entgegen der Rechtſprechung des 3 im ſjVermiſchtes. früheren preußiſchen Sbertribunals ren vom ehe ohaite Kumer d y areen Re zwangs[Die berühmte Quelle von Vaucluſeſ in Südfrankreich 8. Januar und 14. October 1876, Juſtizminiſt.-Bl. S. 71 224 237 lich erſcheint eine Nummer Preis vierkeigh rlig 2 ent bannun
war unlängſt der Schauplatz eines Naturereigniſſes, das ſie beinahe Pſen T pri e n hicden W ger l. Expedition Wien I, Seilerſtätte 1. Korth Sertags- urtheil
verſchwinden gemacht hätte. Gegen 5 Uhr Abends löſte ſich plötzlich ter über die Verletzung jedes Privatrechtes, gleichviel We W trug Verantwort kina wi
ein Felsblock vom Berghang oberhalb deſſelben los, der eine förm ob dieſe von einer Privatperſon oder von einer Behörde, 14 Tage erſcheint ein Heft reits pro Heft 95 r S t n Ue
liche Lawine von Kies, Geröll und Erde unter fürchterlichem Getöſe in Ausübung eines Hoheitsrechtes, ausgebe, zu entſchei- ten erhalten eine Delfarbendruck- Prämie. B an Verlag von dem B

den habe Dieſe Entſcheidung, welche für Preußen die alte Con- S. S e. Breslau, Verlag von rauf das Baſſin mit ſich riß, aus dem die Quelle hervorfließt, ſo daß re S. Schottlaender. und unſitroverſe über die Bedeutung der Cabinetsordre vom 4. December Neueſte Erfindungen und Erfahrungen dman dieſelbe einen Augenblick für verſiegt hielt. Aber bald erhob 1831 ſchlichtet, iſt, wie der Ausführung nicht bedarf, von der größten praktiſche Technit der Gewerbe Snorſttie e der fiſchen
ſich das Waſſer über dieſe Hinderniſſe und fegte die Trümmer aller rechtlichen und politiſchen Bedeutung. Denn dadurch ſpricht das und Hauswirthſchaft Herausgegeben was redi t e die Beri
Art weg, welche ſeinen Lauf gehemmt hatten. Es reſpektirte jedoch r r t auch War ſolchen Fällen kung von hervorragenden Fachmannern von Dr. es d v gelfen hebt ſich
einige rieſige Felſen, welche wohl noch viele Jahre als Zeugen (g[) Vehorde n e c n Jahrgang. 6. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13 ling des
dieſes Phänomens liegen bleiben werden. Der berühmte Feigen ſetzen und ſonſtigen Hoheitsrechten des Staates ausgiebt. Namentlich e nete Verlag des ganzen Jahrgangs 7 .4 50 4. findliche

baum exiſtirt nicht mehr, denn die Felſen, welche ſich mehr als fünf r ar der Rechtswe wey zulaſſis frage w. en
Meter an den beiden Flußufern aufthürmten, haben ihn fortge Berordnungen von Vehörden, die ſich auf das Spree Verzeichnif eſenzriſſen. Jm erſten Augenblick hielt man den Ort Vaucluſe ſelbſt für a el de aeſtes P n n r a der mittelſt der geteh a Wogdeburg beförderten und telen di
bedroht, indem man befürchtete, daß das Waſſer den Damm durch Domänenfiscus, weil auf Grund einer Verfügung der Regierung zu N dprr5 die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne. Attentät
brechen und in die Häuſer ſtrömen könnte. Das allgemeine Aus Bromberg Leiſtungen des dortigen Forſt und Domänenfiscus, die hur e te Sur r e Secheld, leer, v. Magde- Gift zu
ſehen der Gegend hat jedoch durch dieſen Erdſturz nicht blos nicht guf privätrechtiichem Litel beruvten, geſtützt auf das. See vom San de Da en Mageebce e re er walt w.

u 22. April 1875, eingeſtellt worden waren. Die erſte Jnſtanz (Kreis- Sinn Kesg. Haaſe, leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Acker bverloren, ſondern an maleriſcher Schönheit noch gewonnen und ericht Gneſen) hatte die Klage aus materiellen Rechtsgrüuden ab an desgl. Geiſeler, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. derſe
einen neuen Charakter von Wildheit angenommen, welcher den gewieſen, die zweite hatte den Rechtsweg überhaupt aus den oben Kalran desgl. Hofſchlager. desgl. Hempel, leer, v. Magde Dies iTouriſten und Landſchaftsfreunden ſehr gefallen wird. entwickelten Gründen (Cabinetsordre vom 4. December 1831) für r t Außig. An i desgl. Nordt, leer, v. Magdeburg hingeri

Tragiſcher Tod eines Arztes.] In Winſchote (Provinz Unzuläſfig erklärt. Das R. verwarf die letztere Anſchaung und i S nerre Schiffsntertl Seiche, Güter, v. Hamburg n. Dres habe, i
g. wege S beſtätigte das kiagabweiſende Erkenntniß II. Jnſtanz, weil auch t chiffsutenſilien, v. Berlin n Außig. Krüger, ihmGröningen, Nieverlande) hatte vor Kurzem ein junger Arzt, Dr. Meier, Leiſtungen des Staates an die Kirche, die auf privat- Holz, v. Mühlroſe n. Buckau. Kaupſch, leer, v. Magdeburg nach Tr

einem Patienten 0,2 Gramm ſalpeterſaures Aconit auf eine Tink-rechtlichem Titel beruhen, nach dem Sperrgeſetz vom Außig. r Klipps desgl. Seedorf, Strm. Jſen- inhaltli
tur von 100 Gramm verſchrieben, wovon ab und zu 20 Tropfen 22. April 1875 der Einſtellung unterworfen ſeien. r des hoh. dert e R n be ag n
innerlich zu nehmen waren, bis die Schmerzen nachlaſſen würden. Literariſches. Saale. Gruß, lerb, v. Magdeburg n Schonebat urg r n gezählt
Aconit, das aus den Blättern, Blüthen und Wurzeln des Sturm Ein Werk von großer literar-hiſtoriſcher Bedeutung, das längere leer v. Magdeburg n. Außig. Lohmann, desgl. Maack, lech
oder Eiſenhut gewonnen wird, iſt bekanutljch ein heftiges narkotiſches Zeit vergriffen war, wird jetzt dem Publikum in neuer Bearbeitung Magdeburg n. Pretzin. Am 21. Mai. Weidemann, Holz, v. die An
Gift, ähnlich dem Opium, und wird in der Heilkunde vielfach als geboten: es iſt das die Leſſing-Biographie von Th. W. Danze Liepe n. Halle. Beckmann, desgl. Buſſe, leer, v. Magdeburg lieuten
Ar neimittel egen Rbeumatism 8, N krankheit, La und G. E. Guhrauer. Die Bearbeitung haben Wendelin von n. Außig. Tſcherney, desgl. mittags

lzneiniittel geg ismus, Nervenkrankheit, Lähmungen c. Faltzahn und Robert Boxberger, zwei gründliche LeſſingKenner, Niegripp-Magdeburg. Am 23. Mai. Wuſtrau, leer, von mich z
mit Erfolg angewendet. Von dieſem Medikament iſt ein deutſches übernömmen; ſie erſcheint in zwei Bänden von circa 90 Druckbogen Burg n. Außig. Schütze, leer, v. Spandau n. Magdeburg W
Präparat gebräuchlich, wie es in der deutſchen Pharmokopöe vor im Verlage von Theodor Hofmann in Berlin. Buſſe, desgl. Bröſel, leer, v. Berlin n. Nieuburg. Schuller,geſchrieben iſt, und ein engliſches, das aber bedeutend ſtärker als Eingegangene Reuigkeiten. gen Ah t 7 r r v. Branden hen S
erſteres iſt und nur äußerlich angewendet wird. Weil der Arzt Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. v. Treitſchke. AÄußig. Am 24. Mai. Ruthe, Fer, v. Branvenbing n en 2 d
nun ſehr oft Aconit verſchrieb, aber immer nur das deutſche Prä- r Band. 5. Heft. Ausgegeben den 14. Mai 1880. Böhme, leer, v. Doberitz n. Außig. Wachs, leer, v. Zerben ſ
parat, ſo glaubte er ſchließlich vie Hinzufügung der näheren Be ſt alt für 9.4 rn Buchhandlungen und Außig. en a Vertra
zeichnung ſei überflüſſig. Der Apotheker, welcher diesmal zufälliger 4 n Geſ bichte Tee Verhalemſes den Staat und Kirche Kerſien Wanberg m Magherreg, e e Vie
Weiſe von dem deutſchen Präparat Nichts mehr vorräthig hatte, am Ausgange des Pikelguere (Philipp Zorn.) Aus dem v. Hambur n. Dresden. Brödel, Kohlen v. Hamburg Be Du
gab ſtatt veſſen, ohne ſich zu beſinnen, das engliſche. Nachdem der Leben A. F. J. Thibaut's. (Dr. Karl Hugelmann.) Die Ruſſen burg. Weſtphal, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Zabel erjer
Patient laut Vorſchrift des Arztes die Medizin eingenommen hatte, Dugne e Jer r w. van kern iſec, e hreb grmg ſ en n u leer, v. Lauenburg rn

Kuſ; r Buſſe, leer, v. Rü a n.wurde er aber plötzlich ſo krank, daß ſeine aufs Aeußerſte beſorgte (Heinrich von Treitſchke.) Politiſche Correſpondenz. (Das Mi Maack, Frag, leer, v. Weniger n. Magoeratg e liche F

Frau eilends nach dem Arzte ſchickte. Dieſer erſchien auch ſehr niſterium Gladſtone.) Seedorf, Thoel, Hohmann, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg und ich

3 g s AnklagBekanntmachung. Am Dienstag den Juni 1880, Auto bt Vormittags UhrDie Leerung der Briefkaſten am Poſthaufe findet am Tage viertel- ch Am Freitag, den 28. Mai 1880 ſpekt)ſtündlich, zur Wagte Stunde vor Abgang jeder Poſt ſtatt. verſteigere ich in Möbelmagazin in Vormittags 10 Uhr gabe
Die in hieſiger Stadt aufgeſtellten Briefkaſten werden zu folgenden werde ich auf dem Hofe des Kohlgärt des EZeiten geleert: 1 große Partie neuer Möbel von den fein ners Frenzel zu Büſchdorf fol- Flucht

S gende Gegenſtände gegen bagre Zah- ragentAufſtellungsOrt Leerungs- Zeiten. ſten bis zu den gewöhlichſten, worunter lung öffentlich verſteigern Zah ganda
9 iſt ſt 1. m. 1v. v. vi. v feine Plüſchgarnituren, Mahagoni- und Nuss- h 1 Rolle, W

S riefkaſten E ß n r upfernen Keſſel, 2 S volverS Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. Nm. baum-Möbel große Spiegel, Oeibilder U. S. W. ſleiderſchräule Spiegel Le Solor
n. An der a u lntk, Bande e re (102 gel g gee g Sesen ſofortige Zahlung. und Stühle. vernic2. Vor m Steinthor Zu u 102 Zu Zu G es W incdolph, Gerichtsvollzieher in Zörbig. Halle a S., den 26. Mai 1880.

r ihſte-ee n Petschick, ſchaftKarl und Friedrichſtr. Ecke 6 1 320 530 9 V t b f al5. Bernburgerſtraße 33 6 8 11 35 530 645 9 on jetz h a ver au C l meine Gerichts-Vollzieher. m
6. im Kirchthor I. 11 355 7 9 S7. Gr. Wallſtr. 23 (bot. Garten) G 8 i ges Zu 7 His aus-weiſen Auction. ſelber8. Geiſtſtraße 17 (Adlerapotheke) 6 85 11 4 7 9is Montag den 31. Mai d9. Illte Promenade I6 a. I 620 s o 4 6 715 s wie folgt: folgende T N hin i i10. Gr. Ulrichſtraße 47. (6 (80 I 4 55 75 9 P. Tailgkernseife à Pfd. 50 von 5 Pfd. ab 45 gende Tage Nachmittag 1 Uhr11. Am Markte (rother Thurm) 6 8 115 415 545 730 (9 e S ſo. 3 verſteigere ich wegen Umzug in der12. Rathhausgaſſe 6 820 11 Aus Zu 730 9 Wachskernseife à 48 e 2233 Königl. Reitbahn, gr. Ulrichs-13. Untere Leipzigerſtraße 99. 615 855 12 455 6 z 90 arm. Walgseife n 36 32 ſtraße 33: Sophas, Lehnſtühle, Klei14. [Obere Leipzigerſtraße 844 65 (8 112 4156 75 95 Pa. Harzkernseife a 460 36 J. der Wä u b ARlet15. Auguſtaſtraße 13 12 z 9 Sec. Harzseife 30 3 er, Wäſche und GeſchirrSchränke, Scha16. Obere Leipzigerſtraße 45. 615 (855 [12 450 6 745 s p d „[1 mah. Couliſſentiſch, Kommoden, geſchl17. Konigſtraße o u u Naturkorn-Klainseiſe. 39 8 Waſchtiſche, Bettſtellen mit Matratzen Wer18. Merſeburgerſtraße pa. 9 125 40 is s 90 Grüne Seife 25 225 Gardinen, Kleidun sſtück ſchied wöhn19. Leipzigerplatz 24 Ruſſiſcher Hof) 699 9 1125 445 Gis 8 (950 e Kupfergeſchi ung e, verſchied.20. Domplatz 5 815 1180 345 545 7 g30 Adolf h J Steinſtr 72 upfergeſchirrund Hausgeräth; ferner ſaßen21. Klausthörſtraße s 6 (800 1 I 4 6 )715 gZies 9 g vollſtänd. Badezimmer-Einrichtung, 1 ihre
e kl. Decimalwaage, l eiſ. Ofen, 1 Plätt zogenr ehe e z i Den Besuchern der landwirthschaftlichen Ausstellung empfohlen: Du 1 en 2 Sättel und ung
25. Steinweg 27a u ges j8 4u Gis 72 h aumzeug, ſowie eine Parthie Pferde26. Alter Markt e 1215 430 630 du Ceutral-Bahnhofs- Restaurant 4Lg 0 l C dünger u. ſ. w. Jahr

Bahnhofstrasse (Stadtseite) Bahnhofstrasse W. Elste, Auctions-Commiſſar. der

O m 5 z ehe Seneſ fällt z III. Leerung aus. P A k u Aute unter aufgeführten Briefkaſten werden vom Poſtamt Nr. 1, dievon 10 bis 19 genannten vom Poſtamt Nr. 2 (am Bahnhofe und die von 20 bis v c ermann. ä ur drei Mk. per Stück. n
26 aufgeführten Briefkaſten vom Poſtamt Nr. 3 (am Moritzzwinger) aus geleert. Table d'höéte v. I Uhr bestehend ausSuppe, Gewüise u. Beilage, Bra-Halle a/S 15. Mai 1880 à Couvert 1,50 ſten und Compot, Butter u. Käse, Dessert. vollk

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1 Diners auf Bestellung zu soliden Preisen. bei dr. rechtWirtgen. A la carte n jeder Tageszeit, der Saison angemessen italHandelsRegiſter Vorzäügliches FPrühstücks-Buffet, Wer re unte
2 2 vorngöuigliches Amtsgericht Abtheing VII, zu Halle a/S. Preiswerthe ff. Weine renommirter Firmen, änbäs paſſend nrit Kry

am 22. Mai 1880. Diverse ff. hiesige und Export-Biere, Engros Sutfabrit möch
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 464 Folgendes St l te Bedii vonFirma der Geſellſchaft renge und JSufe euienung- D. Krause, Leipzigerſtr. 17. volk,

J. Frickes Sortiments-Buchhandlung.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Damen und Herren-Toilette- Zimmer heszur getälligen Benutzung. Gesucoch. n

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft T Ein junger Kaufmann sucht, ge- fremDie Geſellſchafter ſind: Ich ſuche zum 1. Juli eine Köchin, Ein beſch., gebild. j. Mädchen, in stützt auf gute Empfehl., im Cent halt
1. der Buchhändler Wilhelm Adolph Kegel, welche mit guten Zeugniſſen verſehen allen Handarb. gewandt, ſucht ſogleich eines Produkt.-Gesehäfts oder in
2. der Buchhändler Eugen Strien iſt. Darauf Reflectirende wollen ihre oder ſpäter eine Stelle zur Stütze der einer gr. Mühle als Commis od. frühzu Halle a/S. Zeugniſſe direkt an meine Adreſſe ſenden. Hausfrau, am liebſten auf einem kl. Volontair Stellung. Adr. bit- Ale

Die Geſellſchaft hat am 15. Mai 1880 begonnen, Frau von Römer, 4Gute oder als Verkäuferin. Näh. bei tet man unter K. 1064 M bei
ingetragen zufolge Verfügung vom 22. Mai 1880 am ſelbigen Tage. Nauſitz bei Gehofen, Pr. Sachſen. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. J. Barck Co. viederzuleg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu I21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Prozeß Weimar.

r dig W zn der drei erdigen ußſitzung rozeſſes gegen Weimara Gen. wurden ſämmtliche Angeklagte für ſchuldig

erkannt; das Urtheil wurde Morgens 3/, Uhr verkün
det und lantet 8 Michailoff, Saburoff auf Tod durch
den Strang; Troſchtſchansky wurde zu zwanzigjähriger,
Weimar und Berdnikoff zu änizehnſihriger Zwangsar
beit in Bergwerken, die Kolenking zu der gleichen Friſt
Fabrikszwangsarbeit verurtheilt. Gegen Löwenthal
wurde auf zehnjährige Feſtungs-, gegen Nathanſon auf
ſechsjährige und gegen Witaniewa auf vierjährige Fabrik
zwangsarbeit erkaunt. Malinowskaja wurde zur Ver
bannung nach Tobolsk mit dem Verluſt aller Rechte ver
urtheilt, ebenſo Bulanoff. Bei Weimar unv der Kolen
king wurden Milderungsgründe bewilligt.

Ueber den Verlauf der letzten Verhandlungen ſchreibt man
dem „B. T.“ aus Petersburg: Das Publikum iſt bis jetzt nur wenig
und unſicher über den Verlauf des Prozeſſes informirt, weil die ruſ
ſiſchen Behörden es vorgezogen haben, den Vertretern der Preſſe
die Berichterſtattung ſo viel wie möglich zu erſchweren. Nur eins
hebt ſich aus dem ganzen Wirrwarr deutlich heraus Der Günſt
ling des Thronfolgerpaares, der in hochangeſehener Stellung be-
findliche Dr. Weimar, ſoll einer der geheimen Leiter der nihi-
liſtiſchen Bewegung ſein. Er ſoll den Mördern des Generals
Meſenzeff, den Attentätern auf das Leben des Generals Dren-
telen die Mittel zur Flucht und dem ſeiner Zeit hingerichteten
Attentäter auf das Leben des Czaren, Solowiew, Revolver und
Gift zu dem Attentate verſchafft haben. Es hieß, der Staatsan-
walt würde die Anklage gegen den Dr. Weimar fallen laſſen, da
derſelbe ſich in geſchickteſter Weiſe zu vertheidigen verſtand.
Dies iſt nicht geſchehen. Die Anklage, daß Dr. Weimar dem
hingerichteten Mörder Solowiew Revolver und Gift verſchafft
habe, iſt nicht zurückgezogen worden, nur die Behauptung, daß
er ihm Gift zuſtellte. Jm Uebrigen hat der Staatsanwalt voll
inhaltlich die Beſchuldigung aufrecht erhalten, daß der Angeklagte
eins der Häupter der Verſchwörung und in alle die bereits auf-
gezählten Attentate mit verwickelt geweſen ſei

Aus ver Sitzung vom Montag iſt beſonders hervorzuheben
die Anklage-Rede des als Staatsanwalt fungirenden Oberſt-
lieutenant Keſſel gegen Weimar. Dieſelbe beginnt 3 Uhr Nach-
mittags unter lautloſer Stille. „Jetzt, meine Herren, wende ich
mich zu dem letzten der Angeklagten, der jedoch eigentlich ihr
„erſter“ iſt, zu Dr. Weimar. Sehen Sie ſich ihn an, verglei-
chen Sie ihn mit den Uebrigen, jene ſind Verbrecher, jedoch nur
Werkzeuge. Er aber iſt einer der Leiter. Was trieb ihn, einen
Mann in hoher, bevorzugten Stellung dazu, ihn, dem man hohes
Vertrauen ſchenkte, der geehrt und belohnt war? Die Attentäter
Mirsky und Solowiew haben jeder für ihre That die Be-
ſtrafung gefunden. Sie waren aber nicht die Hauptſchuldigen.
Derjenige, der ihnen die tödtlichen Waffen in die Hand gegeben,
welche, nachdem ſie den General Drentelen gefehlt, dasjenige
vernichten ſollten, was Rußland Theuerſtes beſitzt: die kaiſer
liche Familie hier ſitzt er vor Jhnen. Es iſt Dr. Weimar,
und ich werde Jhnen meine Beſchuldigungen beweiſen.

Sodann führt der Staatsanwalt die einzelnen Punkte der
Anklage gegen Dr. Weimar aus, welche denſelben beſchuldigt:
1) des Ankaufs eines Revolvers im Waffenmagazin von Wenig
(in Weimars ihm eigen gehörenden Hauſe auf dem Newski Pro
ſpekt) und Uebergabe dieſes Revolvers an Solowiew; 2) der Her
gabe eines Pferdes zu dem Wagen, mit welchem der Mörder
des General Meſenzeff der Angeklagte Michailow ſeine
Flucht bewerkſtelligte; 3) der intimen Beziehungen zu den hervor
ragenden Repräſentanten und Lenkern der revolutionären Propa-
ganda. Der Staatsanwalt ſucht zu beweiſen, daß das betreffende
Pferd dem Weimar gehörte und daß der von ihm gekaufte Re
volver der nämliche ſei, der zum Attentate auf den Czaren von
Solowiew gebraucht wurde. Alle Beweiſe gegen Weimar ſeien
vernichtend.

Eingeſchoben muß werden, daß Dr. Weimar ſeine Bekannt-
ſchaft mit Solowiew ruhig eingeſtanden hat, denſelben aber nur
als Patienten unter falſchen Namen und an einer galanten
Krankheit leidend, gekannt haben will. Ebenſo giebt er zu, dem
ſelben den Revolver gekauft zu haben, weil er ihn darum ge-

Halle, Donnerstag den 27. Mai 1880.

beten, da er (Weimar) die Waffe wohl billiger erwerben würde,
als Eigenthümer des Hauſes, in welchem das Waffengeſchäft
befindlich ſei. Der Staatsanwalt ſchildert das Vorleben des An
geklagten Weimar und ſagt, die Behörden hätten bereis ſeit 1878
Verdacht gegen Weimar gehabt, ihn beobachtet und ihn gleich
nach dem Attentat auf den Czaren am 2. April 1879 verhaftet.

Der Staatsanwalt ſpricht dann über die Lehren und die
Entſtehung der Revolutionäre in Rußland und citirt dabei eine
Stelle aus dem Briefe der Vera Saſſulitſch an die Kolenkina,
welche lautet: „Unſer Triumph muß darin beſtehen, alle Fäden
zu verbergen.“

Jn dieſem Augenblick erhebt fich die Angeklagte Kolenkina
und ruft: „Unverſchämte Lüge!“ Der Präſident läßt ſie ſofort
entfernen. Gegen 4 Uhr Nachmittags hat der Staatsanwalt
ſeine Rede gegen Weimar beendet.

Es iſt bereits kurz gemeldet, daß der Staatsanwalt auch
gegen alle übrigen Angeklagten die Anklage aufrecht erhalten und
die Todesſtrafe beantragt hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 25. Mai. (B. T.) Die geſtrige Herrenhaus-

Debatte findet in der geſammten hauptſtädtiſchen Preſſe einen
ſonoren Wiederhall; es herrſcht nur eine Stimme über den
Mannesmuth, die Ueberzeugungstreue und ſtaatsmänniſche Ein
ſicht, welche das Herrenhaus geſtern bewährte. Selbſt die offi-
ziöſen Blätter können ſich dem mächtigen Eindruck der Reden der
Verfaſſungstreuen nicht entziehen. Das ſehr regierungsfreund-
liche „Fremdenblatt“ ſchreibt: Diejenigen, welche ſprachen und
den nationalen Aſpirationen entgegentraten, waren nicht etwa
nach Popularität lüſterne Redner nicht Schwärmer, welche
überall die Fahne des Deutſchthums aufpflanzen möchten, ſon-
dern gereiſte Politiker, durchaus konſervative Männer, welche
die Bedürfniſſe und das Weſen des Staates kennen und vor
Allem ein lebendiges Gefühl für die öſterreichiſchen Traditionen
beſitzen ein Mahnruf, ein Proteſt von dieſer Stelle iſt bezeich-
nend als Symptom und bedeutſam als ein politiſches Ereigniß.

Paris, 25. Mai. Es beſtätigt ſich, daß die ſieben Aus
länder, welche bei der öffentlichen Kundgebung am Sonntag
verhaftet wurden, aus gewieſen werden ſollen. Blätter-
meldungen zufolge wäre die Regierung mit Unterſuchungen über
die Betheiligung gewiſſer Ausländer an der ſozialiſtiſchen
Agitation in Paris beſchäftigt; ebenſo würden diejenigen Aus-
gewieſen werden, welche die geſtern in Blättern der radikalen
Partei erſchienenen Proteſte gegen die Maßnahme vom Sonn-
tag mitunterzeichnet haben, ſowie ferner auch einige andere aus
wärtige Sozialdemokraten, welche eine beſonders thätige Agitation
entfaltet haben. Jn der heutigen Sitzung des Munizipal-
rathes erklärte der Polizeipräfekt bei Anmeldung der bereits mit
getheilten Jnterpellation Engelhard's wegen der Vor
gänge vom Sonntag, daß der Munizipalrath nicht befugt ſei,
dieſe Frage zu prüfen. Der Polizeipräfekt verließ hierauf den
Saal. Das Tadelsvotum gegen den Polizeipräfekten wurde mit
34 gegen 7 Stimmen angenommen; 15 Mitglieder enthielten
ſich der Abſtimmung. Die Deputirten des Seine-
departements beſchloſſen in ihrer heutigen Verſammlung,
welche zur Beſprechung der Vorfälle vom Sonntag ſtattfand,
vor Anregung dieſer Frage in der Kammer den Miniſter des
Jnnern um Erklärungen zu erſuchen. Louis Blanc, Clémenceau
und Barodet wurden beauftragt, die erforderlichen Schritte bei
dem Miniſter des Jnnern zu thun. Emil Girardin, Sée und
Deſchanel hatten ſich gegen ein ſolches Verfahren ausgeſprochen.

Die heutige Sitzung der Deputirtenkammer wurde voll
ſtändig mit der Berathung des Geſetzentwurfs Ferry
betreffend die Abſchaffung der Obedienzbriefe ausgefüllt. Ferry
vertheidigte die Vorlage, indem er darauf hinwies, daß die
Regierung eine ſchädliche Beeinflußung der Jugend verhindern
wolle. Mehrere Artikel wurden angenommen und die Weiter-
berathung ſodann auf morgen vertagt. Nach hier einge-
gangenen Nachrichten aus Roubair iſt die Arbeitseinſtellung
daſelbſt vollkommen beſeitigt.

Rom, 25. Mai. Der König hat Tecchio zum Präſi
denten, Conforti, Borgatti, Caccia und Alfieri zu
Vizepräſidenten des Senats ernannt.

Rom, 25. Mai. (B. T.) Die radikale „Capitale“ publizirt
nachträglich einen heftigen republikaniſchen Wahlbrief des
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alten Garibaidi, worin derſelbe die Dynaſtie heftig an
greift und ſechs Vorſchläge zur Rettung der Nation aus dem
Elende macht.

London, 25. Mai. Unterhaus. Bei Gelegenheit einer
Diskuſſion über Südafrika betonte der Premier Gladſtone die
Nothwendigkeit, den Gouverneur Bartle Frere in dieſer
Stellung am Kap zu belaſſen, weil ſeine Abberufung von die
dieſem Poſten dem Projekte der Errichtung einer ſüdafrikaniſchen
Konföderation präjudiziren würde. Northcote unterſtützte dieſe
Anſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Mai.

Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, v. 8533
iſt, wie S Tel.-B.“ aus Königsberg meldet, an Stelle des
Herrn v. Bitter, zum Präſidenten der Seehandlung
deſignirt.

Aus München wird unter dem 25. d. gemeldet: Kron
prinz Rudolf von Oeſterreich, welcher heute früh aus
Brüſſel hier eingetroffen war, iſt Abends nach Wien weiter
gereiſt.

Aus München wird der „K. Z.“ gemeldet: Der ſo
eben ſtattgefundene Wechſel im Cabinetsſecretariat hat eben ſo
wenig politiſche Bedeutung, wie vordem der Erſatz des Herrn v.
Ziegler durch den Regierungsrath Müller. Die Rückkehr des
mittlerweile im Miniſterium des Jnnern verwandten frühern
Cabinetsſecretärs iſt dadurch ermöglicht worden, daß der an
ſtrengende Nachtdienſt eine andere Regelung erhalten hat, die ſich
mit den Geſundheitsverhältniſſen des Herrn v. Ziegler beſſer
verträgt. Dem König iſt die poetiſch und künſtleriſch angelegte
Natur Zieglers von je her ſehr ſympathiſch geweſen daß aber
auch der bisherige Jnhaber des Cabinetsſecretariats ſich der
Gunſt des Monarchen in hohem Grade erfreute, beweiſen nicht
bloß deſſen ſchnelle Auszeichnung mit dem Kronenorden, der den

perſönlichen Adel mit ſich führt, ſondern zahlreiche prächtige Ge
ſchenke; wie denn König Ludwig eine ſehr freigebige Hand hat
und ſeinen Gaben dadurch höhern Werth verleiht, daß er dieſelben
mit künſtleriſchem Geſchmack ſelber auszuſuchen pflegt. Weiter
führt der Correſpondent aus, daß die Veränderung im Secre-
tariat des Königs mit der Angelegenheit Rudhart in gar keinem
Zuſammenhange ſteht.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vergleicht in ihrem Leitartikel
die Haltung der Curie gegenüber der italieniſchen Re
gierung mit derjenigen, welche der Vatican Preußen gegen-
über eingenommen hat. Das Blatt ſchreibt ſehr bitter

Der Papſt geſtattet in Jtalien, daß ſeine Behörden, ehe er
einen Biſchof ernennt, ſich vergewiſſern, ob die italieniſche Regierung
Bedenken gegen die deſignirte Perſon zu erheben habe. Wir brauchen
über die Aehnlichkeit und Verſchiedenheit wohl weiter nichts zu
ſagen, als daß der Fapr gegen die italieniſche Regierung, mit wel
cher er in erklärter Feindſchaft lebt, entgegenkommender iſt, als gegen
die preußiſche welche er ſeiner Frundſchaft verſichert, und daß ita-
lieniſche Biſchöfe ein wärmeres Herz für ihre Heerde und einen
größeren Muth gegenüber dem Papſte bewieſen haben als die Mehr
zahl der preußiſchen.

Der Schulkamerad des Prinzen Waldemar,
Graf Botho zu Eulenburg, der Sohn des Hofmarſchalls
des Kronprinzen, iſt in der Nacht zum Dienstag am Scharlach-
fieber geſtorben. Sofort, indem ſie die ganz unerwartete Nach
richt erhalten, fuhr die Frau Kronprinzeſſin heute, Diens
tag Vormittag, vom neuen Palais nach Berlin und ſtattete
den trauernden Eltern in deren Wohnung in der Wilhelmſtraße
einen Kondolenzbeſuch ab. Der Krouprinz beſuchte ſeinen Hof-
marſchall am Nachmittage.

Der aus der ſozialiſtiſchen Partei ausgeſchloſſene Abg.
Haſſelmann kündigt eine Broſchüre an, in welcher das nach
ſeiner Anſicht Verderbliche in der jetzigen Parteileitung dargelegt

werden ſoll.
Das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen

und Forſten veröffentlicht im heutigen „Reichsanzeiger“
das Verzeichniß von den im Jahre 1881 pachtlos werden-
den Domänen.

Parlamentariſches.
Die Freiconſervativen werden heute Abend, die Conſer-

vativen und die Nationalliberalen am Donnerstag, die Fort
ſchrittspartei am Mittwoch über die Kirchenvorlage berathen.
Fürſt Bismarck ſoll, wie die „M. Z.“ hört, beſonders an den S 1,
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Aus dem freien Albanien.
Seutari d'Albania, im Mai.

Früh war Leben in der Stadt; die Tſcharſchija wurde von
Schaaren Bewaffneter durchzogen, viele der türkiſchen Läden waren
geſchloſſen während die Fremden ihren Geſchäften nachgingen.
Wer Scutari zum erſten Male ſah, konnte glauben, es ſei die ge
wöhnliche Phyſiognomie der Stadt; nur die türkiſchen Beamten
ſaßen müßig in den Kaffeebuden, da mit dem Abzuge des Valti auch
ihre Functionen eine Siſtirung erlitten. Ueber Dobranca aber
zogen Liga Freiwillige und Hunderte von Tragthieren in der Richt-
ung gegen Tuſi.

Mit dem neuen Tage hatte auch ein neuer Abſchnitt in der
Jahrtauſende alten Geſchichte Albaniens begonnen, denn noch in
der Nacht hatte der Zwölfer- Ausſchuß der Liga beſchloſſen, die
Autonomie des Landes, vorläufig unter der Suzeränetät der
Pforte, zu proclamiren, und die VilajetDruckerei war beſetzt wor
den. Die Fremden verhielten ſich der neuen Sachlage gegenüber
vollkommen apathiſch, denn an eine Störung der Ruhe war und iſt
bei den ruhigen Albaneſen die in europäiſchen Büchern mit Un
recht als Räuber verrufen werden nicht zu denken. Nur die
italieniſche Colonie war in Bewegung, da dieſe einen nicht zu
unterſchätzenden Einfluß auf die Bevölkerung ausübt und weil die
vornehmſten Vertreter derſelben als Vertrauensperſonen der Liga
gern einen italieniſchen Prinzen auf dem Throne Albaniens ſehen
möchten.

Ein unbezähmbarer Drang nach Freiheit liegt in dieſem Ur-
volk, vielleicht dem einzigen auf dem Boden des alten Europa, wel
ches ſich rein und unverfälſcht mit allen Sitten und Gebräuchen
ſeit den Zeiten Alexander's des Großen (Jskender) welcher der
albaneſiſchen Tradition nach einer der Jhrigen war inmitten
fremder Cultur, fremder Gebräuche und fremder Herrſchaft er
halten hat.

Um aber die neue Zeit zu verſtehen, müſſen wir auf die
frühern Perioden in der Geſchichte Albaniens zurückgreifen.

Alexauder der Große und Pyrrhus ragen aus der früheſten

Geſchichte des Landes hervor dann verſchwindet Albanien während
der Römerkriege und der Exiſtenz des oſtrömiſchen Kaiſerreiches,
und erſt im Jahre 870 hören wir wieder von den Skipetaren
(Leute von den Bergen), als die Bulgaren auf ihren Eroberungs
zügen auch in die Regionen des ScharDagh und des „blauen
Meeres“ von Ochrida gelangen. Trotz jahrelanger Gegenwehr
konnten die in kleine Stämme geſpaltenen, durch Blutrache unter ein

ander verfeindeten albaneſiſchen Völker die mächtigen Bulgaren,
vor deren Schaaren das ſtolze Byanz zitterte, nicht beſiegen und
Ochrida wurde eine Fürſtenſtadt voll morgenländiſchen Glanzes.
Wohl bäumte ſich das Unabhängigkeitsgefühl in den Bergvölkern, der den Türken. Nur die Mirditi wurden nicht unterjocht.
wohl kam es zu blutigen Kämpfen, aber erſt nach mehr als zwei
hundert Jahren war die Herrſchaft der Bulgaren gebrochen und
Albanien frei von den Küſten der grünen Adria bis zu den eichen
bekränzten Häuptern der bosniſchen und ſerbiſchen Grenzgebirge.
Jn kleinen Fehden mit den Nachbarn ſchwanden wieder Jahr-
hunderte; zahlreiche chriſtliche Häuptlinge regierten die kleinen
Stämme, bis das Vordringen der Osmanen auch die Selbſtſtändig
keit Albaniens beſiegelte. Jahrzehnte hindurch konnten die ſiegge
wohnten Schaaren der Türken keinen Fußbreit Bodens erringen;
erſt die Schlacht auf dem Koſſovopolje (Amſelfelde) im Jahre 1389,
wo alle chriſtlichen Völker des Oſtens vereint gegen den Jslam
ſtritten, brachte den „goldenen Löwen Albaniens“ zum Beugen
unter den Halbmond, und auf derſelben Wahlſtatt, wo der ſerbiſche
Czar Lazar mit der Blüthe ſeines Volkes fiel, verbluteten Tauſende

der albaneſiſchen Helden.
Nacht wurde es über den Ländern des Balkans; hinunter in

die noch freien Gefilde Theſſaliens und Moreas zogen Viele der
Skipetaren, bis ſie auch hier unter die „Hufe der türkiſchen Reiter
ſchaaren“ kamen. Beſiegt aber nicht unterjocht waren die Falken
der Berge; eine willenloſe Rajah konnte hier der Großherr nicht
ſchaffen, ein Volk von Kriegern blieb es, das bald in ſeiner großen
Majorität zum Jslam überging und die Siegeslaufbahn der Türken
in drei Welttheilen mit vollbringen half.

Grauſame Gouverneure ſuchten den Stolz des Volkes, ſeine
Clan-Einrichtungen, zu brechen und es nach türkiſchem Brauche zu

nivelliren. Da empörte ſich der alte Freiheitsgeiſt in den Albaneſen
und die „ſchwarze Erde des Vaterlandes“ wurde für einige Zeit
erlöſt von den Fremdlingen. Jskender Beg (Giorgios Kaſtriota)
ſtand an der Spitze des Volkes und volle fünfundzwanzig Jahre
regierte er den Norden des Landes, während ſein Schwiegervater
Akatina Topija den Süden beherrſchte. Damals wurde Scu
tari eine ſtolze Reſidenz, verbündet mit der meerbeherrſchenden Ve-
nezia, und es entſtanden jene Palazzi, welche noch heute der Alba-
neſenſtadt zur Zierde gereichen. Der Großherr war mächtig,
Jskender Beg unterlag und im Jahre 1467 gehörte Albanien wie

Wohl wußte ſich Seutari drei Jahrhunderte ſpäter noch ein
mal zu einem heldenmüthigem Widerſtande aufzuraffen, aber es
wurde beſiegt, bis mit dem grauſamen Ali Paſcha von Janina
(Tepelen) eine neue Aera für die Skipetaren anzubrechen ſchien.
Es war aber nur eine Scheinſelbſtſtändigkeit, die 1820 vollkommen
beſeitigt wurde.

Der griechiſche Unabhängigkeitskampf warf ſeine Lichter auf
Albanien. Die Helden der Berge kämpften für Hellas' Befreiung
hatten ſie ſich ja ſchon bis Athen ausgebreitet und die griechiſche
Flotte wurde albaniſch commandirt. Arslan Bey und Mu-
ſtapha Paſcha von Seutari erhoben das Banner der Empörung,
mit Geld unterſtützt durch Mehmed Ali von Egypten. Es ſchien,
als ob die Sonne der Freiheit auch für Albanien aufgehen ſollte,
aber die ſchlaue türkiſche „Staatskunſt“ wußte 400 der Häuptlinge
nach Monaſtir (Bitolia) zu locken unter Zuſicherung ſichern Ge
leites, und hier verbluteten Alle unter dem Beile des Henkers,
welchen der Großvezier von Stambul mitgebracht.

Nur 1843 und 1847 zuckte es noch einmal auf in dem ſchönen
Lande, bis Omer Paſcha, der berühmte Paciſicator Bosniens,
auch hier durch Blutbäder die „Ordnung“ herſtellte.

Vorüber iſt dieſe Zeit, eine neue Periode iſt angebrochen, und
während die Türkei in Todeszuckungen ihr unbetrauertes Daſein
verröchelt, ſteigt der albaneſiſche Löwe über Scutari und Priz-
rend empor.
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4 und 10 der Vorlage feſthalten, im Uebrigen aber Amendements
nicht völlig von der Hand weiſen wollen. Der Abg. v. Rauchhaupt,
Führer der altconſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe, wurde am
Montag, wie man ſich im Foyer des Hauſes erzählte, vom Fürſten
Bismarck empfangen und conferirte mit demſelben über die kirchen-
politiſche Vorlage längere Zeit. Heute ſah man den genannten Ab
geordneten während der Sitzung vielfach mit Herrn Windthorſt und
dem Cultusminiſter in ausführlichem Geſpräche. Der Kanzler hat
außer mit Herrn v. Rauchhaupt auch mit einigen nationalliberalen
Führern conferirt. Der F 4 (der von der Rückberufung der Biſchöfe
andelt) dürfte r hohe Protectoren haben. Jn liberalen

eiſen gewinnt die Anſicht immer mehr Anhänger, es wäre am
beſten und würdigſten, gegenüber der erſ mien Paurng Roms
die Vorlage kurzer Hand zurückzuziehen. Dies wäre die Sprache,
welche man in Rom wie im Centrum und in allen Kreiſen unſeres
Landes am leichteſten verſtehen würde. Jm anderen Fall wird man
des Gefühles einer erlittenen er nicht ledig.

Die Kommiſſion für die Vorberathung der Verwaltungs-
geſetze trat am Montag Abend in die Berathung der Novelle zum
Feſetz über die Verwaltungsgerichte ein und wurde in Ding
Sitzung über ſämmtliche Paragraphen des Entwurfs ſchlüſſig. Als
Ref rent fungirte der Abg. v. Liebermann, deſſen umfaſſende und
gründliche Vorarbeiten die rn ſehr erleichterten. Der Be
richt der Kommiſſion wird noch im Laufe dieſer Woche feſtgeſtellt
werden und die zweite Berathung des Geſetzes im Plenum, die vor
ausſichtlich in einer Sitzung erledigt wird, an einem der erſten Tage
der nächſten Woche ſtattfinden können. Die Befürchtungen, daß durch
die Berathung des in Rede ſtehenden Geſetzes die Nachſeſſion d s
Landtages übermäßig belaſtet werden würde, ſcheinen demnach grund-

los geweſen zu ſein. 8Bei der am Dienstag ſtattgefundenen Neuwahl eines
Reichstagsabgeordneten für den zweiten Kaſſeler Wahl-
kreis erhielt in der Stadt Kaſſel Reichsgerichtsrath Bähr (nat.lib.)
1281 Stimmen, Schwarzenberg (Fortſchritt) 3396 Stimmen, Land
gerichtsrath Göbell (konſ.) 337 Stimme. und Frick in Bremen (Sozial-
demokrat) 1218 Stimmen. Das Reſultat aus den Landbezirken fehlt noch.

Ausland.
Rußland.

Der chineſiſchen Botſchaft in Petersburg ſoll aus Peking
mitgetheilt worden. ſein, die Hinrichtung Chung Hows
werde binnen Monatsfriſt ſtattfinden. Ob ſich dieſe Nachricht
beſtätigen wird, möchten wir um ſo mehr bezweifeln, als China
gerade jetzt, wo es am Vorabend eines Krieges mit Rußland zu
ſtehen ſcheint, alle Urſache haben müßte, ſich mit den übrigen
Mächten, die Chung Hows Begnadigung warm befürwortet
haben, möglichſt gut zu ſtellen.

England.
Zur Vermeidung weiterer Unfälle, wie ſie das Platzen des

Achtunddreißigtonnenrohrs an Bord des Thunderers zur
Folge gehabt, hat die Admiralität angeordnet, daß den Achtund-
dreißigtonnengeſchützen hinfort der Sicherheit wegen ein Apparat

beizugeben iſt, welcher das Rohr in der Schlußſtellung erhält,
bis der Schuß thatſächlich explodirt iſt. Ein doppeltes Laden
wird dadurch unmöglich. Der Plan einer Nordpolfahrt
mit Zuhülfenahme von Luftballons hat in neueſter Zeit wieder
mehr Anhänger gewonnen. Der Ausſchuß iſt kürzlich vermehrt
worden auch ſind neue Gelder eingekommen. Ein däniſcher
SeeOffizier, Lieutenant Howgoord, deſſen Bruder die Fahrt auf
der Vega mitgemacht hat, will ſich der Expedition anſchließen,
und der Vorſitzende in der däniſchen Regierungsabtheilung für
Grönland Dr. Rink, ſoll die Behörden im nördlichen Grönland
ſchon angewieſen haben, der engliſchen Expedition in Betreff des
Bezuges von Schlittenhunden und Vorräthen in jeder Weiſe ent
gegenzukommen. Am 19. Juni ſollen wieder drei Themſe-
brücken im Londoner Bezirk, nämlich die Brücken zu Wands-
worth, Putney und Hammerſmith, dem zoll freien Verkehr
übergeben werden. Der Prinz von Wales hat, zugleich im Na
men ſeiner Gemahlin, die Theilnahme an der Eröffnungsfeier
zugeſagt. Die deutſche Gemeinde in Edinburg veran
ſtaltete am Sonnabend einen Bazar, deſſen Ertrag zur Tilgung
der Schuld für den Bau der neuerrichteten deutſchen Kirche, der
Schöpfung des Predigers Blumenreich, mithelfen ſoll. Jn der
erſten Zeit brachte er nur eine Gemeinde von nicht mehr als
vier Seeleuten zuſammen; jetzt zählt die Gemeinde hunderte
von Häuptern, hat eine eigene Kirche und iſt das Feid rühriger
Thäugkeit.

Lokales.
Halle, den 26. Mai.

Der evangeliſche Verein der Provinz Sachſen
tagte am 24. und 25. d. in unſerer Statt. Das Nähere über
die Verhandlungen c. bringen wir in der nächſten Nummer un-
ſerer Zeitung.

Die kürzlich in der Saalſchloß- Brauerei eingeführte elec-
triſche Beleuchtung hat bereits Nachahmung gefunden. Jn
Freybergs Garten wiro nächſten Freitag zum erſten Male
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der Garten in electriſchem Lichte ſtrahlen. Man iſt gegen
wärtig damit beſchäftigt, 2 Apparate mit je 1 Flamme aufzuſtellen,

welche vollkommen genügen, den großen Garten tageshell zu er
leuchten. Mit Herſtellung dieſer Anlage iſt die rühmlichſt be-
tannte Firma Siemens und Halske in Berlin betraut. Der
Pächter von Freybergs Garten, Herr Friedrich, führt dem
Publikum außer dieſer Neuerung noch etwas Anderes Großarti-
geres vor, nämlich eine ſogenannte Kaloſpintechromokrene. Die
im Garten befindliche Fontaine wird in eine ſolche umgewandelt
und dürfte in ihrer Farbenpracht auf das Publikum überraſchend
wirken. Donnerstag Abend wird jedenfalls eine Probebeleuch
tung des Gartens ſtattfinden. Da die electriſche Beleuchtung
billiger iſt als die Gasbeleuchtung, ſo dürfte ſich von den Be
ſitzern größerer Lokale mancher veranlaßt ſehen, ebenfalls electri
ſche Beleuchtung einzurichten.

Der Gaſtwirthsverein von Halle und Umge-
gend beging geſtern Abend im „Concerthauſe“ ſein 3. Stif
tungs- und Prämiirungesfeſt unter zahlreicher Betheiligung
der Mitglieder und deren Angehörigen. Die Muſik eröffnete
Abends 6 Uhr die Feier mit einer entſprechenden Piéce, worauf
der Vorſitzende des Vereins, Herr Hotelier Scharre das Wort
nahm, die Anweſenden herzlich begrüßte, den zu Prämiirenden
die Bedeutung des Tages ans Herz legte und ſie ermahnte, auch
in Zukunft den Weg der Ordnung und des Rechts zu wandeln.
Hierauf erfolgte die Prämiirung der nachbenannten Perſonen:

1) Amalie Brauſemann aus Zörbig, geb. 20. April 1859,
Dienſtantritt den 1. Juli 1876 als Dienſtmädchen bei Gaſtwirth
Schuricke in Giebichenſtein,

2) Friederike Zöge aus Wettin geb. den 3. März 1860,
Dienſtantritt den I. Mai 1877, Küchenmädchen bei Reſt. F. C. Müller,
Bauers Reſtaurant, Halle a. S.

3) Bertha Lange aus Osmünde, geb. den 26. September
1859, Dienſtantritt den 1. October 1874, Wirthſchafterin bei Caffetier
Th. Otto (Wiener Café) Halle a. S.

4) Anna Bierögel aus Merſeburg, geb. den 22. November
1856, Dienſtantritt den 15. Mai 1877, bei Reſtaurateur F. Kohl,
Halle a. S.

5) Bertha Grube aus Oſendorf, geb. den 26. Juni 1859,
Dienſtantritt den I. Februar 1874 bei Gaſtwirth G. Möritz, Halle a/S.

6) Oberkellner W. Bechſtein aus Wanzleben bei Gotha,
geb. den 16. September 1858, Dienſtantritt den 15. April 1877 bei
Caffetier Th. Otto (Wiener Café), Halle a S.

7) Kellner Carl Lange aus Fienſtedt bei Salzmünde, geb.
deu 22. Juli 1860, Dienſtantritt den I. März 1877 bei Hotelier G.
Lüttich (zur Tulpe) Halle a. S.

8) Oberkellner W. Francke aus Dammendorff, geb. 12. Fe
bruar 1856, Dienſtantritt den 15. Februar 1877, bei Reſtaurateur
R. Hoffmann, Halle a. S.

9) Hausdiener W. Berger aus Roitzſch bei Bitterfeld, geb.
den 1. Mai 1856, Dienſtantritt den 25. März 1877, bei Hotelier G.
Lüttich (zur Tulpe), Halle a. S

Den weiblichen Prämiirten wurde eine goldene Broche, eine
ſilberne Medaille und 1 Diplom, den männlichen Prämirten
dagegen eine große ſilberne Medaille, eine ebenſolche en minia-
ture (im Geſchäft zu tragen am grünen Bande) und ein Diplom
mit entſprechender Widmung durch den Herrn Vorſitzenden über
reicht. Das ſich hieran ſchließende Feſteſſen währte von 7 bis
10 Uhr. Die Reihe der Toaſte eröffnete Herr Weinhändler
Keerl mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches
die Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten, demſelben folgten
Toaſte auf den Gaſtwirthsverein ſeitens des Herrn Reſtaurateurs
Stephan, auf die Damen ſeitens des Herrn Brauereibeſitzers
Hugo Schulze c. 2c. Den Schluß bildete ein ſolenner Ball, der
in ungeſtörter, gemüthlicher Weiſe bis an den frühen Morgen
anhielt. Durch dieſes Feſt hat der Gaſtwirthsverein gezeigt, daß
es ihm mit ſeinem Beſtreben, das Wohl ſeiner Untergebenen zu
fördern, voller Ernſt iſt, wünſchen wir demſelben ein ferneres
kräftiges Gedeihen.

Der Verein der Krieger von 1866 ab beſchloß in
ſeiner geſtern ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung
die Feier des 10 jährigen Stiftungsfeſtes der Fahne kommenden
Sonntag Abend in der KaiſerWilhelms Halle durch Concert,
Theater und Ball feſtlich zu begehen.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag, den 11. Mai.

Herr Dr. Richter eröffnete die Verſammlung und ertheilte nach
Verleſung und Genehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung
Herrn Wilke das Wort zu ſeinem angemeldeten Vortrage über „die
Wahl und Behandlung von Pflanzen auf Balkons und Blumen-
brettern“. Herr Wilke weiſt darauf hin, daß ein gut und geſchmack
voll mit Pflanzen beſetzter Balkon einen ſehr guten Eindruck mache
und zur Zierde eines Hauſes ungemein beitrage, leider ſehe man in
deſſen nur ſehr ſelten einen gut dekorirten Balkon. Der Grund dieſes
Mangels ſei meiſtens darin zu finden, daß viele Beſitzer von Balkons
durch Mißerfolge abgeſchreckt worden ſind, doch iſt die Schuld davon
meiſtens den Beſitzern ſelbſt zuzuſchreiben, denn bei einigermaßen
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Es iſt ein eigenthümliches Volk, dieſe Arnauten, ein ſeltſames
Gemiſch von Wildheit und Nobleſſe. Jhre Rachſucht kennt keine
Grenzen und Hinderniſſe, der Mord eines Stammesgenoſſen wird
nie verziehen und der geeignete Moment zur Vergeltung wird oft
Jahre hindurch abgewartet. Dabeiſind ſie ehrgeizig, freiheitliebend
und gaſtfrei. Gegen jedes Geſetz ſträuben ſie ſich, ſobald dieſes mit
ihren Fiß(Clan)Eigenthümlichkeiten im Widerſpruche ſteht.

Sehr gern erzählen die Bergbewohner, am liebſten aus ihrem
Leben, oder aus der Vergangeuheit ihres Volkes in kurzen Sätzen.
Weiber und Kinder ſind jedem Arnauten heilig; Niemand darf die-
ſelben beleidigen oder auch nur die leiſeſte Anſpielung machen, die
einer Beſchimpfung gleichkäme. Ein Arnaute erſchoß einſt den
Mann ſeiner Schweſter, weil dieſer, der erſt kurz zuvor geheirathet
hatte, an ſeiner Frau einige Mängel ausſtellte. Die Gaſtfreund-
ſchaft wird in vollſtem Maße geübt. Wer ins Haus tritt, iſt freund
lich aufgenommen, und man theilt mit ihm, was vorhanden. Der
Gaſtfreund iſt heilig, mag er welchen Glaubens immer ſein, wie es
überhaupt bei den Albaneſen keinen Religionshaß gibt. Es iſt das
einzige Volk der BalkanHalbinſel, welches ein Nationalitätsgefühl
beſitzt, und darum wurde die Abtretung wenn auch noch ſo kleiner
Gebiete des Landes wie eine jedem Einzelnen angethane Belei-
digung empfunden. Darum ſchworen auch Chriſten und Moham-
medaner mit einander die „Beſſa“, und es iſt noch kein Fall be
kannt, daß ein Albaneſe, welcher die Worte: „Bess a bess“ aus
geſprochen den Eid gebrochen hätte. Der Bruch des Treuſchwurs
wird unerbittlich mit dem Tode beſtraft.

Die Stammes Angelegenheiten werden in öffentlicher Ver-
ſammlung unter dem Vorſitz der Aelteſten berathen. Hier werden
auch alle Streitigkeiten geſchlichtet und es kommt nie vor, daß eine

Klage gegen einen andern Arnauten vor die türkiſchen Gerichte ge
bracht würde. Ausgleiche wegen Mordes oder Raubes ſiud ſchwierig
Derjenige, welcher Vergebung für ſein Verbrechen verlangt, muß
die Waffen vor dem Beleidigten ablegen und Geſchenke ſowohl an
die Betheiligten wie an die Alteſten vertheilen. Liegt ein Mord
vor, ſo hat die Familie des Getödteten das Recht, eine Geldſumme

als Sühngeld zu fordern die um ſo höher bemeſſen wird, je mehr
unmündige Kinder vorhanden ſind.

Das Weib hat beim Skipetaren nicht viel mehr Rechte als
bei den übrigen orientaliſchen Völkern; es geht ſelten ganz ver-
ſchleiert. Um die Mädchen wird in ſüßer Minne geworben:

„Lo, lo, lo, lo, lo,
Jch komme, ſei ſtill
Und ſchweig'!
Jch komme, ich laufe,
Oeffne die Thür,
Daß ich eingehe.
Kalariote mit den dunklen Augen,
Oeffne, daß ich eingehe,
Jch will zu dir kommen,
Lo, lo, lo, lo, lo,
So höre doch, meine Seele!“

ſo heißt es in einem albaneſiſchen Liede, während die jungen
Männer der mohammedaniſchen Pulati ſingen:

„Ein albaneſiſches Mädchen
In tköſtlichem Gewand,
Geht einher mit reizender Anmuth.
Mädchen mit dunklen Augen,
Gieb mir einen v
Du küſſeſt mich und verläßt mich?“

und das Mädchen antwortet darauf:
„Wenn ich dich geküßt,
Was haſt du gewonnen?
Meine Seele wird von Feuer verzehrt.“

oder, wie die Clementi- Mädchen melancholiſch ſingen:
„Wenn ich, eine Juungfrau, ſterbe,
Begrabe mich unter dein Lager.
Wenn du zur Ruhe gehſt,
Ruhe ich an deiner Br. ſt.“

Es iſt ſpät geworden die Patrouillen, aus Bewohnern aller
Bekenntniſſe zuſammengeſetzt, ziehen durch die Straßen der ruhen
den Skodra; die Wellen der Bojana murmeln ein Schlummerlied.
Ein anderesmal ſchreibe ich Jhnen Weiteres „aus dem freien

Albanien“. (D. Z.)

ſorgfältiger Behandlung läßt ſich ohne allzugroße Koſten eine hübſche
Balkondekoration herſtellen. Bei Balfonen, die ſtark der Sonne oder
den Zugwinden ausgeſetzt ſind, empfiehlt es ſich, ſämmtliche Töpfe
Käſten oder Kübel mit friſchem Moſe zu umgeben, das täglich min-
deſtens zweimal anzufeuchten iſt. Dadurch werden die Wurzeln vor
Sonnendrand geſchützt und das zu ſtarke Austrocknen der ver
mieden. Zweckmäßig iſt es, an Mittagslagen eine Marquiſe von
leichtem Stoff anzubringen. Das Begießen muß ſo gehandhabt wer
den, daß man vermeidet, zu oft zu gießen man gieße eben nicht zu
oft, aber dann ſo reichlich daß die Töpfe ordentlich wollgeſogen find.
Zur Dekoration des Balkon- Geländers benutze man ſoviel als mög,
lich Schlingpflanzen; wilder De die gewöhnliche blaublühende
Paſſionsblume (Passiflora Princeps cerulea), Epheu, rankende
Winden u. A., in Käſten ringsum aufgeſtellt, eignen ſich ſehr gut
dazu. Die Käſten kann man außerdem noch mit Reſeda beſäen oder
mit Betunien, Kapuziner Kreſſe u. ſ. w. bepflanzen. An Topfpflanzen

r der Sonne ſehr ausgeſetzte Lagen ſchlägt Redner vor: Geranien,
antanen Heliotrop, Orassula coccinea und miniota, Myrthen

Granaten, Lorbeeren, Oleander, dazwiſchen Aſtern, Betunien und
Hahnekamm. Sehr effektvoll iſt auch der Fuchsſchwanz (Amaranthus)anzuwenden, auch Hemerocallis oder Funkien. Für wattig elegene

Balkons ſind anzurathen Fuchſien, Pelargonien, Thee und Monats
roſen, Nelken, Hortenfien, Cypreſſen, Thuja u. A. Herr Dr. Richter
referirte über den Stand der Angelegenheit in Betreff der zukünftigen
GewerbeAusſtellung. Genannter Herr ſchlug vor, der Verein möge
eine Kommiſſion wählen, die ſich mit dem GewerbeAusſtellungs.
comité in Verbindung ſetzen ſolle, um die Bedingungen, unter welchen
der GartenbauVerein eine Collectiv- Ausſtellung veranſtalten könne,
feſtzuſetzen. Zu der Kommiſſion wurden gewählt die Herren Fr.
Roſch, Schmalfuß, Günther, Spindler und Schröter. Eingegangen
war ein Schreiben des Gartenbau- Vereins zu Magdeburg, enthaltend
eine Eircladung zur Betheiligung an einer dort ſtattfindenden Lan
wirthſchaftlichen Maſchinen und Viehausſtellung durch Dekoration,
Terrarien, Aquarien u. ſ. w. Ausgeſtellt waren von Herrn Wagner
eine Kollektion prächtiger getigerter und getuſchter Calceolarien von
Herrn Menges (Firma Worch) eine ſchön und geſchmackvoll be
pflanzte Jardinière von Herrn Worch, ein Sortiment ſehr großblu-
miger Stiefmüttterchen in prachtvollen Farben. Herr Worch wird
ſich der Saamenzucht befleißigen und hat ſpäter Samen von den
ſchönen Pflanzen abzugeben. Prämiirt wurden die Calceolarien des
Herrn Wagner, während der Jardinière des Herrn Menges und den
Stiefmütterchen des Herrn Woſch ehrende Anerkennung zu Theil
wurde. Herr Menges (Worch) ſtellte die Jardinière zur freien Ver
looſung, ebenſo wurden die Calceolarien des Herrn Wagner und
2 Prämien- Bilder aus Neuberte Magazin verlooſt. Als Preisrichter
fungirten die Herren Gadau Glück, Schwan Nebert und Kützing,
Am Schluß der Sitzung meldete Herr Dr. Richter zum allgemeine
Bedauern der Verſammlung ſeinen Austritt aus dem Vorſtande an
und legte ſein Amt als Vorſitzender nieder. Zu einer Neuwahl
konnte nicht ſofort geſchritten werden und wurde Herr Fr. Roſch, der
zweite Vorſitzende, gebeten, die Geſchäfte des Vorſitzenden einſtweilen
zu übernehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 25. Mai. Die verſchiedenen Kreiſe der Ein

wohner Erfurts ſind jetzt durch allerlei außergewöhnliche Vor-
kommniſſe in ziemliche Aufregung verſetzt. Einem Maurermeiſter,
der in dem Renomme ſtand viel Geld verdient zu haben ſind
zwei neue Häuſer zur Subhaſtation geſtellt; ein Kaufmann der
großes Vertrauen genoß und vielfach als Maſſenverwalter bei
Konkurſen fungirte, iſt durchgebrannt und über ſein Vermögen
ſelbſt mußte der Konkurs eröffnet werden ein Polizeibeamter
mußte aus vorläufig unbekannten Gründen ſeines Dienſtes ent-
hoben werden und endlich hat ſich der Sohn einer achtbaren
Familie aus einem ganz nichtigen Grunde neulich Abend in Ab-
weſenheit ſeiner Eltern erſchoſſen.

Das Programm für die Aufſtellung der Kriegervereine
bei der am 4. Juni in Magdeburg ſtattfindenden Feier lautet
nach der „M. Z.“:

9 Uhr Morgens Antreten der Vereine im „Hoffjäger,“ Rangiren,
Bekanntmachung weiterer Beſtimmungen an die Vorſtände. 9!/, Uhr:
Abmarſch, vorbehaltlich polizeilicher Erlaubniß durch die Wilhelm
Kaiſer, Oranienſtraße, Breiteweg nach dem Domplatz Die ſpäter
mit den Zügen eintreffenden Vereine werden bis 10 Uhr auf dem
Bahnhofe vom Empfangecomité erwartet und von da direkt nach dem
jeweiligen Standplatz der Vereine dirigirt werden. 10 Uhr Rangiren
der Vereine in der Auguſtaſtraße 10 Uhr: Aufmarſch auf den
Domplatz. 11 Uhr: Beſichtigung durch Seine Majeſtät den Kaiſer,
den Kronprinzen und die übrigen königlichen Prinzen. 11 Uhr
Rückmarſch nach dem „Hofjäger.“ 12 bis 3 Uhr: Auseinandertreten
der Vereine zur Erfriſchung, Beſichtigung der geſchmückten Stadt oder
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung. 3 bis 7 Uhr Nachmittags:
Concert im „Hofjäger“, 7 Uhr: Beginn des Krieger-Commerſes im
großen Saale des „Hoffäger“, zu welchem der Beſuch der königlichen
Prinzen, in erſter Linie Sr. kaiſerlichen Hoheit des deutſchen Kron
prinzen erwartet wird. Feſtrede, Begrüßung, Krieger Salamandere

Die Aufſtellung auf dem Domplatze wird nach Kreiſen, deren
Reihenfolge durch das Loos beſtimmt wird, vorgenommen. Das
Ganze ſoll ein nach Nord und Oſt offenes Carré bilden. Da die
Aufſtellung in weniger als einer halben Stunde vollendet ſein
muß, werden kie Vereine um ſtrengſte Ordnung und ſtrikte Aus
führung der Anordnungen des Feſtcomités gebeten. Vereine,
welche ſpäteſtens bis zum 30. d. M. ihre Beiträge nicht einge
ſandt haben, können, da alsdann die Liſte geſchloſſen wird, in den
Rapport, welcher Sr. Majeſtät überreicht werden wird, nicht
mehr aufgenommen werden.

Aus Buttſtädt wird dem „Tür. Cour.“ über den Mord
an dem Landwirth Hecker aus Ellersleben geſchrieben
Der ermordete Hecker war ſchon ſeit längerer Zeit dem Trunke
ergeben und ſoll bereits ſeine erſte Frau mißhandelt und, wie
man im gewöhnlichen Leben ſagt, in's Grab geärgert haben. Auch
nach ſeiner zweiten Verheirathung beſſerte ſich Hecker nicht und
ſeine Frau hatte ſchlimme Tage mit ihm auszuſtehen. Man
nimmt an, die Frau hat nach irgendeiner heftigen Szene die
Art ergriffen und ihren, jedenfalls in der Trunkenheit widerſtands
loſen Mann mit wiederholten Hieben niedergeſchlagen, den Ent
ſeelten hierauf in einen großen Sack geſteckt, denſelben in der
Dunkelheit nach dem Mühlbach getragen und ihn dort in das
Waſſer geworfen. Mit welcher Raffinerie die Frau vorgegangen
iſt, beweiſt der Umſtand, daß ſie ihrem Opfer, bevor ſie es aus
dem Hauſe ſchaffte, noch Tabakspfeife, halbgefüllte Schnapsflaſche
und Portemonnaie mit einigen Groſchen Jnhalt in die Taſchen
geſteckt hat, damit angenommen werden ſollte, er ſei auf dem
Heimwege in der Trunkenheit in's Waſſer gerathen und dort er
trunken. Die Frau hatte inzwiſchen alle Spuren der gräßlichen
That ſorgfältig vernichtet, den Sack, der zum Transport der Leich
gedient, ſowie die Dielen gewaſchen, ferner den blutdefleckten
Stiel der Axt verbrannt und dieſe ſelbſt an einem ſicheren Ort
vergraben. Aber ſchon bei ihrer erſten Vernehmung verwickelte
ſie ſich in ſolche Widerſprüche, daß ein Zweifel an ihre Schuld
nicht mehr beſtehen konnte. Nach kurzem Leugnen geſtand ſie
denn auch ihre Schuld ein.

Jn der Concursſache über den Nachlaß des Banquiers
M. C. Oppenheimer in Nordhauſen iſt der Schlußver-
theilungsplan aufgeſtellt und ſind Einwendungen gegen denſelben
bis zum 31. Mai cr. einſchließlich zu machen. Die Vertheilung
ſelbſt erfolgt am 8., 9. und 10 Juni er. von Vormitt. 9 bis 12
Uhr und erhalten die Gläubiger auf ihre Reſtforderungen 11

Todesfälle.
Jn Düſſeldorf ſtarb am 21. d. Mts. der Maler Joſeph

Kehren, geb. 1817 zu Hülchrath. Er malte mit Stilke die Fresken
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auf Burg Stolzenfels, mit Andreas Müller in der Apollinariskirche
zu Remagen und vollendete die Rethel'ſchen Fresken im Rathhausfaal
zu Aachen. Später malte er für den Schwurgerichtsſaal zu Marien
werder die Juſtitig und eine Menge von Altargemälden. Bei dem
Brande des Düſſeldorfer Akademiegebäudes im Jahre 1872 hatte er
den Schmerz ſein Atelier mit ſämmtlichen Studien und angefange
nen Bildern untergehen zu ſehen. Sein letztes größeres Werk war
die Ausſchmückung der Aula des Seminars zu Mörs mit Fresken.

Vermiſchtes.
[Für den König von Bayern wird eine Extravorſtellung

ver Paſſionsſpiele in Oberammergau veranſtltet werden.
(Fürſt Montenuovo.] Aus Wien wird geſchrieben; Der

General der Kavallerie Fürſt Wilhelm Montenuovo iſt am 24. d.
in die Privat Heilanſtalt des Profeſſors Leidesderf in Döbling ge
bracht worden, weil ſich herausgeſtellt hatte, daß ſein Geiſteszuſtand
kein normaler iſt. Der General befand ſich, wie das „Extrablatt“
mittheilt, ſeit langer Zeit in zerrütteten Vermögensverhältniſſen,
und die Wucherer, die ihn umſchwärmten, erpreßten ihm für geringe
Summen Wechſel und Schuldverſchreibungen, welche zumeiſt auf
einen die erhaltene Valuta um das Zehnfache überſteigenden Betrag
lauteten. Der Fürſt, ohne geſchäftliche Routine, nur ſeiner Lieb
lingsneigung, der Muſik, lebend, wurde ein willenloſes Opfer dieſer
Blutſauger; er ſah ſich bald gezwungen, ſeine Kunſtſchätze gegen
geringe Beträge zu veräußern und die Wucherer wurden um ſo
kühner, da ſie wohl wußten, daß die hohe Gönnerſchaft, deren ſich
der General erfreut, ſtets bereit war, zu bezahlen, wenn die Kata
ſtrophe nahe war. Ausgleiche mit den Gläubigern waren wieder
holt angebahnt worden. Es zeigte ſich hierbei, daß der Fürſt Mon-
tenuovo ſich in ſeiner Noth zu traurigen Schritten hatte hinreißen
laſſen, die von den Wucherern ſtets ausgebeutet wurden und zu
ernſten Drohungen Anlaß gaben. Die Geſundheit ſeines Geiſtes
hatte unter den ſteten Aufregungen, den Drohungen, Verhanv-
lungen und Vernehmungen gelitten der General war irrſinnig
geworden. Er hatte Bilder zwei, oft dreimal verpfändet, ohne daß
er ſich daran erinnern konnte, er hatte zu horrenden Preiſen alte
Münzen ohne jeden numismatiſchen Werth angekauft, und man
mußte darauf bedacht ſein, dem Benehmen des bedauernswürdizen
Cavaliers ein Ende zu bereiten, wollte man nicht zulaſſen, daß der
Geiſteskranke in nächſter Zeit die geſellſchaftlichen Kreiſe, in denen
er fich bewegte, durch Fortſetzung ſeiner Handlungsweiſe compro
mittire. Profeſſor Leidesdorf und Profeſſor Schlager wurden um
Gutachten angegangen; ihr Parere lautete übereinſtimmend dahin,
daß Fürſt Wilhelm Montenuovo geiſteskrank ſei. Fürſt Monte-
nuovo wurde am 9. Auguſt 1821 im Parmeſaniſchen geboren und
iſt ein Sohn der Kaiſerin Marie Louiſe, der Gattin Napoleon's I.,
und des Grafen Adam Neipperg. Er iſt General der Kavallerie
und Geheimrath, Hauptmann der TrabantenLeibgarde und der
Hofburgwache, Ritter des Ordens vom Goldenen Vließe und Jn-
haber des 10. DragonerRegiments. Jm Jahre 1850 vermählte
er ſich mit der Fürſtin Julianag Batthyanyi, die er 1871 durch den
Tod verlor. Er war leidenſchaftlicher Muſiker und die Zahl ſeiner
Compoſitionen überſteigt hundert. Jungen muſikaliſchen Talenten
ſchloß er ſich gerne an und er nahm ihre Widmungen immer mit
Vergnügen entgegen.

[Duell zwiſchen dem Grafen Zichy-Ferraris und
dem Grafen Stefan Karolyi.] Am 24. d. Früh hat in Ka
posztasMegyer nächſt Peſth das Duell zwiſchen dem Grafen Victor
ZichyFerraris und dem Grafen Stefan Karolyi ſtattgefunden.
Der Erſtere wurde nach der einen Verſion in den Bauch, nach der
andern in die linke Seite der Bruſt geſchoſſen. Ob die Wunre
lebensgefährlich iſt, wurde noch nicht conſtatirt. Die Secundanten
des Grafen Zichy waren, wie es heißt, Fürſt ThurnTaxis und
Graf Chorinsky, die des Grafen Karolyi die Grafen Alexander
Karolyi und Bela Szechenyi. Die Piſtole, aus welcher der ködt
liche Schuß erfolgte, gehört dem Grafen Elemer Bathyanyi. Mit
derſelben Piſtole wurde vor einem Jahre der junge Perczel er
ſchoſſen der Sohn des ehemaligen Juſtizminiſters, deſſen Duell
wegen einer FrauenAffaire ſtattfand, ferner ward ſie in dem Duell
Verhovay verwendet, ſo daß jetzt dieſe Waffe zum dritten Male
einem Menſchenleben ſo verhängnißvoll geworden.

[Ein Pfingſtecho.] Die „Tepl. Ztg.“ ſchreibt: Ein ſtets
auf die Unterhaltung ſeiner Gäſte bedachter Reſtaurateur eines
Sommervergnügungsortes unſerer G. gend hatte für ſeine z er-
wartenden Pfingſtgäſte eine beſondere Ueberraſchung vorbereitet.
Es galt ein neu entdecktes Echo auf einem der ſchönſten Punkte der
umliegenden herrlichen Waldpartien ſeinen geehrten Gäſten vorzu
führen. Pfingſten kam, mit Pfingſten die Gäſte und der Wirth ge
leitete dieſelben auf den Platz, um das ſchlummernde Echo zu wecken.

Der Wirth rief das Echo mit einem lauten „Hakloh“ an und mit
merkwürdiger Deutlichkeit trug die würzige Luft das „Halloh“ von
der bewaldeten Bergwand herüber. Der Ruf „guten Abend“ tönte
in freundlicher Weiſe „guten Abend“ zurück. Lange wechſelten
Ruf und Echo, bis die befriedigte Geſellſchaft ſich heimwärts wandte.
Ein Gaſt beſonders ſchien von dem Echo zufrieden geſtellt und rief
mit dankbarem Gefühle hinüber: „Willſt Du einen Schnaps?“
und das merkwürdige Echo artwortete: „O ja, wenn Sie wollen
ſo gut ſein!“ Ein langes Wirthsgeſicht und ſchallendes Gelächter
bildete den Schluß des mißglückten Experiments, eigentlih nicht den
Schluß, denn dieſer ſpielte ſich zwiſchen Wirth und dem ſchnaps-
durſtigen EchoHausknecht ab.

dt. (Schachcongreß in Braunſchweig.] Der „Weſt-
deutſche Schachbund“ wird ſeinen dreizehnten Schachcon-
greß in dieſem Jahre zu Braunſchweig abhalten, und das
dortige Localcomité mit dem Ehrenpräſidenten Baron von
CrammBurgdorf an der Spitze verſendet ſoeben die Ein-
ladungen zu dem am 17. 21. Juli ſtattfindenden Feſte. Das
reichhaltige Programm weiſt an Nichtgeſchäftlichem ein Banquet
mit Damen, Beſichtigung der Stadt, Geſellige Vereinigungen,
Beſuch des Holſt'ſchen Gartens, Ausflug nach dem Harz u. ſ. w.
auf, an Geſchäftlichem die Generalverſammlung, Conſultations-
partieen, Blindlingsproductionen, Auskämpfung der Turniere, Preis
vertheilung u. ſ. w. An Turnieren ſind nicht weniger als ſechs mit
einer großen Anzahl von Preiſen (von 500 M. abwärts) feſtgeſetzt;
bedeutende Schachgrößen haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt.
Die Theilnahme am Congreſſe ſteht auch Nichtmitgliedern des oben
erwähnten Bundes frei; wegen näherer Auskunft verweiſen wir an
die Comité und Vorſtandsmitglieder, z. B. den Vorſitzenden Herrn
C. Freyſtedt in Braunſchweig.

l(Großer Moorbrand.) Aus Hamburg wird von einem
großen Moorbrand unterm 19. Mai gemeldet: Geſtern Nachmittag
kurz nach ein Uhr fing plötzlich der zwiſchen Schnellſen und Nien-
dorf belegene Torfmoor, der ſogenannte Himmelmoor, an zu bren-
nen und das Feuer verbreitete ſich mit ſo großer Schnelligkeit, daß
Nachmittags gegen 4 Uhr bereits eine Fläche von etwa anderthalb
Stunden im Umfange in hellen Flammen ſtand. Nur unter den
größten Anſtrengungen gelang es durch Ziehen von Gräben und
Aufwerfen von Wällen dem weiteren Umſichgreifen des entfeſſelten
Elements Einhalt zu thun. Die Feuerſäule war eine ſo mächtige,
daß ſich ſelbſt am hellen Nachmittag der Himmel röthete, und noch
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geſtern Abend ſpät zeigte ein ſtarker Feuerſchein in der Richtung
nach Niendorf von dem noch immer wüthenden Brande. Heute
Morgen hat die Heftigkeit deſſelben bedeutend nachgelaſſen und
man hofft daß er bis zum Abend ſein völliges Ende erreichen
werde. An ein Löſchen war natürlich nicht zu denken und daher
rückten weder unſere Feuerwehr noch die dortigen Landſpritzen aus.

(Wunderſchwindel.] Der Dietrichswalder Wunderſchwin-
del hatte eine Zeit lang geruht, iſt aber in den Pfingſtfeiertagen
mit erneuten Kräften in Seene geſetzt worden. Tauſende von
Menſchen, namentlich aus Polen waren dort zuſammengeſtrömt,
darunter Hunderte vern Krüppeln und mit allerlei Gebrechen Be
hafteten. Daß alle dieſe Gläubigen mit den Leiden mit denen ſie
gekommen auch wieder davongingen, bedarf keiner Erwähnung.
Alle beſchwerten ſich mit Flaſchen und anderen Gefäßen voller
Wunderwaſſer und alle durchweg gehörten ſie der ärmeren Land
bevölkerung an gingen leichter an Geld, das ſie reichlich ge
opfert, wieder von dannen. Die Oſt wie die Sürbahn machten
gute Geſchäfte, ſo war z. B. auf Bahnhof Korſchen die Menſchen
menze eine ſo große, daß im Abgang der Züge über zwei Stunden
Verſäumniß herbeigeführt wurde.

[(Eine intereſſante und wahrſcheinlich in ihrer
Art einzige Entdeckung iſt in letzter Zeit bei der Stadt Ran
ders in Jütland gemacht worden. Es iſt ein Grab, wahrſcheinlich
aus dem ſechsten oder ſiebenten Jahrhundert, mit den Ueberreſten
einer Frau, welche im reichſten Anzug beerdigt worden war, da man
noch immer den Stoff unterſcheiden konnte, welcher mit Goldfäden
durchwebt war. Quer über der Bruſt lagen zwei Bänder mit einer
Art Goldſpitzen, und darüber Ornamente von gefärbten Glas-
kügelchen, wovon einige eine äußere Hülle von Goldblättern hatten,
andere wie Diamanten geſchnitten waren, dann eine kleine durch
löcherte Silbermünze. Zur Linken des Körpers fand man ein
Meſſer, eine Scheere, einen kleinen Wetzſtein und eine kleine Glas-

ſchale, welche in Stücke zerbrochen war. Jm Grab fand man
auch die Ueberbleibſel eines hölzernen Eimers mit eiſernen Rei-
fen, welcher die für ihre Reiſe in die Unterwelt nothwendig
erachteten Lebensmittel enthalten hatte. Dieſe Entdeckung lie-
fert einen neuen Beweis für die ausnahmsweiſe hohe Stellung,
welche die Frauen in Skandinavien während der heidniſchen Zeiten
im Vergleich gegen faſt alle übrigen heidniſchen Länder eingenommen
hatte. Die Leiche war augenſcheinlich urſprünglich in einen Sarg
von rauhen Eiſenplanken belegt worden. Man nimmt großes Jn-
tereſſe an der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der Silbermünze,
durch welche die Periode der Beerdigung wenigſtens annähernd be
ſtimmt werden könnte.

(Ein intereſſanter Häftling befand ſich dieſer Tage
bei der PeſthThereſienſtädter Vice Stadthauptmannſchaft. Es
wurde nämlich eine beſchäftigungsloſe Vagabundin eingebracht,
welche im Verhör erklärte, ſie heiße Jda Szederkenyt. Auf die
Frage nach ihrer Beſchäftigung antwortete ſie ſtolz: „HonvedCor-
poral“. Der ViceStadthauptmann glaubte anfangs, es mit einer
Verrückten zu thun zu haben, wie groß aber war ſein Erſtaunen,
als die alte Frau Zeugniſſe vorzeigte, nach welchen ſie in den
Jahren 1848—49 activer Honved geweſen und es bis zum Corpo
ral gebracht hat. Sie lebt jetzt in ſehr kümmerlichen Verhältniſſen.
Der ViceStadthauptmann gab ihr eine kleine Geldſpende und ent
ließ ſie.

[Bernſteinfunde in Schleſien.] Vor einiger Zeit
wurde von einem Arbeiter bei Bolkenhain (Schleſien) beim Drainiren
des Ackers ein fauſtgroßes Stück Bernuſtein in der Form eines
großen herabfallenden Tropfens gefunden. Da der Finder den
Werth des ihm unbekannten Steines nicht ahnte, ſo zerſchlug er
ihn in zwei Stücke, wovon das größere immer noch 3 Zoll lang
und 2*/, Zoll breit war. Ein dortiger Drechslermeiſter, dem eines
dieſer Stücke zufällig in die Hände kam, kaufte beide Stücke, und
nun fand ſich, daß das Jnnere derſelben milchweiß und wolkig,
alſo von der Art des geſuchteſten Bernſteins war. Derſelbe Arbeiter
will vor Jahresfriſt einen ungleich größeren Stein dieſer Art, von
der Größe eines Holzſchlägels, ebenfalls beim Drainiren auf
Würgsdorfer Gebiet gefunden haben, welchen er aber wieder in
den DrainageCanal geworfen hat, da weder er noch einer ſeiner
Mitarbeiter den Stein kannten. Das Vorfinden von Bernſtein in
der dortigen Gegend, ſo entfernt von der Oſtſee, iſt jedenfalls ebenſo

intereſſant als räthſelhaft, und es erſcheint wohl wahrſcheinlicher,
daß ſolche vereinzelt aufgefundene Stücke vor Jahrtauſenden von
handeltreibenden Völkern verloren, als daß ſie an dortiger Stelle
als Harz jenes vorweltlichen Baumes von der Familie der Coniferen
erzeugt wurden.

Reichsgerichts- Entſcheidungen.
Das mündliche Verſprechen einer Mitgift an ein Mäd

chen ſeitens ihrer Angehörigen dem Bräutigam gegenüber kann nach
einem, mit dem früheren Appellationsgericht zu Poſen übereinſtimmenden
Erkenntniſſe des Reichegerichts, 1. Hilfsſenats, vom 2. April 1880,
von dem Bäutigam nach der Hochzeit nur dann im Klagewege gel-
tend gemacht werden, wenn diees Verſprechen entweder ausdrücklich
oder durch konkludente Handlungen als Gegenleiſtung für die Heirath
erfolgt iſt. Hatten dagegen weder der Bräutigam noch die Ange
hörigen der Braut zu erkennen gegeben, daß die Mitgift als Ver-
geltung für die Eheſchlietzung von ihnen betrachtet würde, ſo iſt
ſelbſt in dem Falle, in welchem der Heirathsantrag ſeitens des Bräu-
tigams und das Mitgifteverſprechen ſeitens der Angehörigen der
Braut unmittelbar auf einander folgten, das mündliche Mitgiftver
ſprechen nicht klagbar.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dampf-

ſchiffe: *„Weſtphalia“, am 28 April von r und am 1. Mai
von Havre abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 3 Stun-
den am 11. Mai 9 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork ange
kommen. „Herder“ am 29. April von NewYork via Plymouth
nach Hamburg abgegangen am 10. Mai 6 W Morgens in Ply
mouth angekommen, Cherbourg ſelbigen Tags paſſirt und am 12. Mai
in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbringt 232 Paſſagiere, 79
Briefſacke volle Ladung und 3600 Dollars Contanten. „Gellert“,
am 5. Mai von Hamburg via Havre nach NewYork abgegangen,
traf am 7. Mai in Havre ein und ging am 8. Mai nach NewYork
wieder in See. „Sileſia“ ging am 9. Mai von Hamburg direkt
nach New-York. Leſſing“ ging am 12. Mai von Hamburg via
Havre nach New-York. „Boruſſia“, am 7. Mai von Hamburg via
Hävpre nach Weſtindien abgegangen traf am 9. Mai in Havre ein
und ging von dort am II. weiter. „Santos“ am 6. Mai von
Hamburg nich Braſilien abgegangen traf am II. in Liſſabon ein
und ging von dort am 12. nah Braſilien weiter. „Bahia“ iſt
am 5. Mai von Bahia via Liſſabon nach Hamburg abgegangen.
„Argentina“, am 3. Mai von Hamburg via Santander nach dem
va Plata fahrend, langte bereits in Santander am 8. Mai an und
ging am ſelbigen Tage von dort wieder in See. „Rio“ von Bra
ſilien nach Hamburg rückkehrend, langte am 10. Mai in Liſſabon an
und ging denſelben Tag nach Hamburg weiter.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Modelltiſchier O. Krippner und A. geſch.
Göcke, Lindenſtraße 4. Der Bahnarbeiter F. Fiſcher, Schützen
gaſſe 16, und F. Lange, Weingärten 16.

Geboren Dem Arbeiter C. Wagner ein Sohn, Entbindungs
Jnſtitut. Dem Weißgerbermeiſter O. Heller ein Sohn, Kuttel-
hof 4. Dem Gaſtwirth H. Neubauer ein Sohn, Ranniſcheſtraße 16.

Dem Handarbeiter L. Frohberg ein Sohn, Dem
Handarbeiter H. Heinicke ein Sohn, Hermannsſtraße 20. Dem
Kaufmann F. Braumann Zwillings Sohn und Tochter, Rathhaus
afſſe 8. Dem Schmied F. Bornemann ein Sohn, Deſſauerſaß 3. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut

Geſtorben Des Kaufmann C. Behr Sohn Guſtav, 3 Jahr
10 Monat 23 Tage, Gehirntuberkuloſe, Magdeburgerſtraße 45.
Eine unehel. Tochter, 5 Monat 16 Tage, Darmkatarrh großer Sand
berg 4. Der Tagelöhner Johann Theodor Keiner, 26 Jahr 5 Monat
24 Tage, Peritonitis tuberkulosa, Strafanſtalt. Des Oberamt-
mann A. Tögel Ehefrau Emma geb. Wasmannsdorff 49 Jahr 4
Monat 28 Tage Herzfehler, Moritzzwinger 5. Des Nagelſchmied
C. Prätorius Ehefrau Chriſtiane geb. Raue, 72 Jahr 4 Monat 22
Tage, Hydrops, Wörmlitzerſtraße 8 d.

Fremdenliſte.

Hamburg. Hr. Referendar Bauer a. Darmſtadt. Hr. Rentier
Hübner a. Baſel.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schröder a. Riga.
Major von Noſtitz m. Frau u. Dienerin a. Hannover. r.

taatsanwalt v. Bertrab m. Tochter a. Neu Ruppin. Frau von
Rohland. Hr. Jngenieur Jacobi a. Berlin. Hr. Rechtscandidat
Göſchen a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Petersdorff a. Berlin, Geiſt
a. Magdeburg, Weydt a. Frankfurt, Goldſchmidt a. Elberfeld, Bauer
a. b Görke a. Hamburg, Schindler a. Bielefeld, Lennig a.
London, Levy u. Bütow a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Frohwein a. Nebra, Daniel
a. Frankfurt, Topfer a. Prag, Friedländer u. Grünbaum a. Berlin,
Schulz u. Patzer a. Halle, Meder a. Lübeck, Siegel a. Nürnberg.
Hr. Buchdruckereibeſitzer Ohlert a. Arnſtadt. Hr. Steinmetzmeiſter
Meinhardt a. Kulm. Hr. Landwirth Peter a. Haarhauſen b A. Hr.
Poſthaltereibeſitzer Kruſo a. Schwarza. Hr. Buchhalter Kind a.
Rudolſtadt.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Becker u. Stock a. Berlin,
Boye a. Hamburg, Ritterbandt a. Hamburg, Schäffer a Leipzig,
Lachs a. Berlin, Kronheim a Dresden, Rooſe a. Crefeld, Rühl u.
Kapp a. Weida, Wallach u. Bloch a. Berlin, Marcus a. DresdenBraune a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Braun a. Breslau. Frau
Buchwald m. Sohn a. Potsdam.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Bülow m. Dienerſchaft a.
Schwerin. Hr. Rittergutsbeſ. Bothe m. Frau a, Karge. Hr. Ober
amtmann Schreiber a. Einſaffshof. Hr. BergJnſpector Ritter m.
Frau a. Oberſchleſien. Hr. Rentier Fiedler a. Zeitz. Hr. Maurer-
meiſter Leitner a. Blankenburg. Hr. Offizier a. D. v. Bodungen a.
Bromberg. Hr. Prof. Franke m. Frau a. Minden. Hr. Jnſpector
Schöner m. Frau a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Aſch a. Berlin,
Beizenſtein a Nürnberg, F hland a. Braunſchweig, Redemann a.
Aſch rigen Roſe a. Berlin. Hr. Superintendent Schmidt m. Fam.
a. Zörbig

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prof. Dr. Perels a. Berlin. Hr. Guts
beſitzer Hellwig a. Cammenz. Hr. Jngenieur Wilhelmi a Braun
ſchweig. Hr. Poſt Secretair Heft a. Darmſtadt. Frau v. Helldorf
a. Weimar. Fräul. v. Gerſtenberg a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl.
Sachot a. Bordeaux, Schönau a. Magdeburg, Albin a. Berlin,
Windmüller u. Cohn a. Nordhauſen, Breſter a. Trieſt, Felſche a.
Wiesbaden, Grunert a. Werdau.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Stumme a. Aden,
Erdmann a. Pößneck, Nieſcher a. Halle a S. Frau Superintendent
Towalk m. Fam. a. Oppeln. Hr. Gutebeſitzer Fölſch m. Frau a.
Altenweddingen. Hr. Gaſtwirth Breitenbach a. Duderſtedt. Fräul.
Strübing a. Cafſel. Hr. Stud. Delbrück, Hr. Stud. Mähnert u. Hr.
Stud. Delius a. Jena.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Mai.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern bei Chriſtianſund
lag, iſt nordwärts bis zum Bottniſchen Buſen fortgeſchritten. Jn
der Nordſee ſowie in der weſtlichen Oſtſee, wo geſtern Nachmitta
und Abend ſtürmiſche Böen, ſtellenweiſe voller Sturm aus Weſt
auftraten, iſt das Wetter wieder ruhig geworden und bei raſchem
Aufklären die Temperatur wieder geſtiegen. Nur im Skagerrak
e noch ſtürmiſche Weſtwinde. An der oſtpreußiſchen Küſte,
owie in der weſtlichen Oſtſee, iſt das Wetter ſtürmiſch geworden.

Dorpat meldet Weſtſturm. Jm Uebrigen iſt über Centraleuropa die
Luftbewegung ſchwach, das Wetter wolkenlss bei ſteigender Temperatur.
Nizza: Nordoſt, ſtill, Dunſt, 17,6 Grad.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 5,8, Petersburg 8,4, Hamburg

13.2, Memel 8,5, Paris 14,5, Karlsruhe 17,6, München
17,4, Leipzig 16,8, Berlin

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
23. Mai. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 332,53 333,38 334,37 333,43
Luftdruck Millimeter 750,16 752, 15 754,28 752,16Dunſtdruck Pariſer Linien 2,93 3,44 4,01 3,46Dunſtdruck Millimeter 6,61 7,76 9,04 7,8Druck der Par. Lin. 329,60 329,94 330,36 329,97trockenen Luft J Millimeter 743,55 744,29 745,24 744,36
Relative Feuchtigkeit 75, 8 56, 8 93, 9 75,5Wärme Réaumur 7,5 13,0 8,7 9,7Wärme Celſiußs. 9,38 16,25 10,88 12,17Wind S W 2. S 1. S 1. 2bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenferm Nimb. Cum. Mimbus. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Racht vom 23.--24. Mai: 8,3 R. 10,38 C.

24. Mai. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 334,59 334,32 335,32 334,74
Luftdruck Millimeter 754,77 745,17 756,40 755,11
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,81 4,11 4,14 4,02Dunſtdruck Millimeter 8,59 9,27 9,34 9,07Druck der W Lin. 330,78 330,21 331,18 330,72trockenen Luft J Millimeter 746,18 744,90 747,06 746,05
Relative Feuchtigkeit 90,79 59,29 80,29 76,7Wärme Réaumur 8,5 14,7 11,0 11,4Wärme Celſtuſß 10,63 18,38 13,75 14,25Wind S 1. 8 W 4. 88K I1. uimmelkanſicht bedeckt 10. trübe 8. wolkig 7. trübe 8.olfenform Nimbus. Cum. Nimb. Cum. Nimb. e

Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 24.--25. Mai 7,6 R. 2,55 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26 Mai 1880.
Bergiſch-Märkiſche 107,60. Cöln-Mindener Oberſchleſiſch-

A. C. D. 183,25. Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 473 50
Lombarden 144 Oeſterr. CredAct. 467,50. Preuß. Conſolid.
105 90. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 221 Sept. Oct. 202,--, beſſerer.
Roggen. Mai 176 50. MaiJuni 173 50 September. Oct. 163,

animirt
Gerſte loco 155 200

(Herbſthafer). MaiJuni 147 50
Spiritus loco 65 30 Mar-Juni 65 Aug.Sept. 64 40, beſſer.
Rüböl loco 56,30. MaiJuni 55 70 Septbr.Octbr. 58

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 26. Mai 1880.

Berlin-Anhalter St.Actien 115,60. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 107,40. Thüringiſche StammActien A. 158,70. Freiburger
StammActien 107,90. Oberſchlefiſche Stamm-Actien ACD. 184,
Mainzer Stamm-Actien 97,90. Franzoſen 474,50 Oeſterr. Credit
Actien 478,50. Darmſtädter Bank-Actien 144, Disconto-Comm.
Antheile 172, Deutſche Bank- Actien 137,50. Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 4 Conſols 99,80. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 171,90. Ruſſiſche Noten 215,30. Ungar. Gold
rente 90 55. Laurahütte-Actien 113,20. Dortmunder St.Prior. 80,30.
Galizier 113,10. Tendenz: ſchwankend
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Hallischeen Anreiger werden Inſerate, die den Raum dis zu unt. Zeilen gewöhnlicher
ihr e nnehmen, d ge elligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
oecaise Dienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch ohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit nur Pfg. berechnet.

Donnerstag den 27. Mai:

Kgl. r e geöffnet Vm. von 8-1 Uhr, BücherAusleihung
von 11 r.Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9——1 gr. Ulrichsſtraße 37. J
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-12 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
Meblbörſenverſammlung:- Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

große Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—— 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
wolytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 54.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 UÜebungsſtunde in der Turnhalle
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in en
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Muſikaliſch-dramatiſcher Verein: Leſe-Abend u. diverſe Vorträge v. Ab. 9 Uhr
ab im Hotel zum PreußGreſrg baren Freitag

Grosses ENtrarbonoert

Militairmusik.
J Entree 30 Pfg. l

an

Freitag d. 28. Mat Abends 8 Uhr

Steckbrief.
Gegen den Bergarbeiter Karl Hoppe aus Fienſtedt, zuletzt in Wim-

melburg, 26 Jahr alt, welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch vollſtreckbares
Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zu Wettin vom 15. April 1880
erkannte Gefängnißſtrafe von 4 Wochen und eine Haftſtrafe von 14 Tagen
vollſtreckt werden. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Ge-

richtsgefängniß zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 22. Mai 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Koblöxiche Feuer rersibheruggeosollschaft

in BresIaur,
Zweiunddreißigſter Geſchäfts- AbſchlußJanI7

ahre 1879 ſind Feuerverſicherungen abgeſchloſſen in Höhei do 4von J
Finnahmeèe.

a. Reſerve und Prämie 5 394 034, 22
p. Capital-Reſer ver 675 549, 746. Zinſen c. 1568 689, 36d. Agio 54 628, 097 6 382 801,

Ausgabe.
a. Bezahlte Schäüden A. 1 129 158, 63
d. Rückverſicherungs Prämie, Ri-

ſtorni, Verwaltungskoſten u.

Stenern 1930515, 41e. Capital-Reſerve 1736 869, 73
4. Reſerven I 998 275, 66e. 2297, Dividende, Tantième, zu

wohlthätigen u. gemeinnützi-
gen Zwecken u. Gratificationen 4387 981, 98

Beleuchtung des ganzen Gartens
durch

Electrisches Licht.
Freſtag d. Mat Abends Uhr

Einweihung der großen

Wunder Fontaine

Prepdrnsbartt

P Ib II bat

Freitag d. 28. Mai Abends 8 Uhr 6282 801, 41

Bezugnehmend auf obigen Geſchäftsſtand der Geſellſchaft, empfehlen
wir uns zur Vermittelung von Verſicherungen zu feſten und billigſten Prä-
mien. Proſpecte und Antrags- Formulare können jeder Zeit bei uns und
unſeren Agenten gratis entgegen genommen werden.

Magdeburg, den 24. Mai 1880.

Morgenstern COo.,
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 8—-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefol-
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Nen
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

gr, Stein Und gr. Vlrichsstrassen-Eobe,
empfing:

l t Fliessendfetten ſhaineghs, geht Hamburger Rauch-

y Wwor, Stralsunder Braiheringe, Mecklenburger
Spickaal, Astrachaner Caviar.

W neGewerbe- und Indastrie-Kusstellung 1881

zu Halle a/S.
Das unterzeichnete Comité eröffnet hierdurch eine Concurrenz für

den Entwurf eines Bauplanes zu den Ausſtellungsgebänden und
ſonſtigen Anlagen der im nächſten Jahre in Halle a S. ſtattfinden-
den Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung und fordert die Herren
Architekten zur Betheiligung auf. Programme und Situationspläne
ſind von dem Schriftführer, Director Julius Kuhlow in
Halle a/S. zu beziehen

Schlußtermin zur Einreichung der Entwürfe
iſt der 15. Juli a. e.

Die Entſcheidung erfolgt durch Preisrichter das Preisrichteramt
haben die Herren Profeſſor und Baurath Rohnstedt in Gotha,
Baurath Läpsänms in Leipzig und der unterzeichnete Vorſitzende
übernommen. Derjenige Entwurf, welcher den geſtellten Anforderungen
am vollſtändigſten entſprechen wird, ſoll mit 2000 Mark, der zweit
geeignetſte mit 1000 Mark prämiirt werden.

Alles Nähere wird aus dem Programm zu erſehen ſein.
Halle a/S., den 20. Mai 1880.

Das Comité
für die Gowerbe- und Iudustrie-Ausstellung 1861 70 Halle a/S.

Victor Lwowsküä,Vorſitzender.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk. Nauendorf Nr. 19 am Petersberge.

Chocolat-Pralinés,
eignes Fabrikat, täglich friſch, in allen möglichen Deſſins und mit den ver-
ſchiedenſten Füllungen.

Feiuſte Tafeldeſſerts,
Auswahl wie Weihnachten.

2 WHimbeerſaft,
ſelbſt eingekocht, nur reine Frucht und Raffinadzucker enthaltend, in Flaſchen

und ausgewogen.

Engl. Fruchtmarmelagen
direct bezogen bei Krantz.

General-Agenten der Schleſiſchen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

en hWir laden hiermit zu recht zahlreichem Abonnement auf unsere

Neue deutsche Schulzeitung,
Central-Organ

für die Interessen der gesammten deutschen
Lehrerwelt,

TFehnter Jahrgang
ein. Das vierteljährliche Abonnement kostet 1.50 M. Alle Postan-
stalten und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

Inserate jeder Art finden in derselben die weiteste Verbreitung.
Inserationspreis: die 4gespaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pf.

S. Schwartz'sche Buchhandlung,
BERLIN SW., Schützenstr. 19.

Große Hrctterauction in Rieſa.
Am 7. und 8. Juni d. J. von früh 9 Uhr ab ſoll wegen Erbſchafts

regulirung ein großes Lager kieferner und ſichtener Bretter in
Stärken von 20-—80 mm meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden. Vorherige Beſichtigung erwünſcht.

Davy DBonath Co.
Filiale Räesa.

e S c e e e ev J Me

Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel c.
offerirt zu den billigſten Preiſen G. Schat2z, Klausthorvorſtadt.

m

e r J Mäilchkühler.
Rasenmähmaschinen

empfiehlt vorzüglich leiſtungsfähig
Otto Gisehke, große Steinſtraße 67.

r

n n eEoglisches
Odhononnlelnspector- Gegen

Ein tüchtiger, mit guten Zeng- 9
Restitutions-Fluide

theter Vekonomie?IJnſpeltor, der im z z tStande iſt, eine größere Wirth- a ine e gehe in 9
ſchaft von 1500 Morgen ſelbſtändig iſt n 7 üm 4
zu führen, wird bei hohem Gehalt u. m ſileſn i hüben gegen
freier Station per I. Juli e. geſucht. lb r hlüt
Sofortige Meldungen unter Beifügung ert chI er.
der Zeugniſſe sub H. G. poſtlag. gr. Steinſtraße Nr. 6.

Eisleben. woTin aſtes, renommirtes Colonial
waarengeſchäft in einer Kreisſtadt d.
Reg.Bez. Merſeburg iſt Familienver
hältniſſe wegen ſofort anderweit zu
verpachten. Zur Uebernahme genügen
4 mille Mark. Daſſelbe bietet einem
jungen Kaufmann Gelegenheit zu einer
guten Selbſtändigkeit. Offerten werden
unter G. H. 12 poſtlag. Querfurt
entgegengenommen.

in junger Tandwirth ſuot per
1. Juli Stellung als Volontair oder
Verwalter auf einem größeren Gute.
Offerten sub Q. o 5574 Rud.
m osse, Halle a/S.

2 Birken-Theerseife 2
beſte Qualität à Stück 25
empfiehlt

Albert Schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

Ein zuverläſſiger, geſetzter Verwal
ter wird zum 1. Juli für eine Rüben-
wirthſchaft geſucht. Zeugnißabſchrif-
ten sub H. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Haus-Verknuf.
Jch beabſichtige mein allhier belege

nes, ganz neu erbautes, mit Schiefer
gedecktes zweiſtöckiges Wohnhaus mit

5 Stuben, 5 Kammern, 5 Küchen,
Keller, Holz und Torfremiſe, Hof-
raum mit Thoreinfahrt, Blumengärt
chen vor dem Hauſe und großem Ge-
müſegarten, in reizender Gegend aus
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe
liegt unmittelbar an der Bahn, neben
ganz neu erbautem Gaſthof, gewährt
als Eckhaus eine wundervolle Ausſicht
ins Elſterthal und auf den neuen Bahn
hof, nach dem ſchön bewaldeten 300
Fuß hohen Mühlberge und den ſüd-
weſtlich belegenen Schwarzwaldungen
und bin ich überzeugt, daß Jeder dieſe
Lage reizend finden wird. Kaufliebha-
ber wollen gefl. ihre Offerten an mich
gelangen laſſen.

Croſſen a. d. weißen Elſter.
Lonis Krauſe Bauunternehmer.

Mſchpacht-Gesuch.
Von einem kautionsfähigen Milch-

pachter wird zum 1. Juli a. c. eine
Milch von ſtäglich 3 500 Liter zu
übernehmen geſucht. Offert. mit Preis-
angabe unter N. T. 302. an die An-
noncen- Expedition von Haasen-
r C Vogler in Leipzig
erbeten.

Verwaſterſtelle Geſuch
Zum 1. Juli oder ſpäter d. J. ſucht

ein erfahrener, gut empfohl., Mitte
zwanz. J. ſtehender, mit Rübenbau u.
Brennerei vertrauter Landwirth Stel-
lung als alleiniger oder erſter Verwal
ter. Adr. erb. unter K. P. poſtlag.
Wallwitz a P.

Zur Führung eines größeren
Haushalts in einer Provinzialſtadt
wird eine ältere achtbare ſelbſtändige
Perſon, die Liebe zu Kindern hat, als
Wirthſchafterin per 1. Juli geſucht,
und bittet man Bewerberinnen, ihren
bisherigen Wirkungskreis nebſt Ge-
haltsanſprüchen c. brieflich niederzule-
gen suh E. P. C. bei Ed. Stückrath

c in d. Exp. d. Bl.
Ein ſt led. Dekonom m. ſehr gut.

Atteſt., tücht. Hof- u. Feldverwal
ter, Hofmeiſter, Aufſeher, Güärt
ner, Spirit. Brenner, Ziegel
meiſter, Obermüller, herrſchaftl.
Kutſcher u. Diener ſuchen ſof. und
1 Juli Stellen d. Fran Rinne-
weifss, gr. Märkerſtraße 18.

Hubertus- Gewebr,
Dentsches Reichs-Patent.

Erfinder: Förster Feist
Sommerschenburg.

Magdeburger Landw. Ausstellung,

Stand No. 219.

I Nene Matjes.Fräsent-Heringe, 15 Stück p. F. 2,50.
Holl. Jagerheringe, 30 St. p. F. 3,00.
Fettheringe, grosse, 30 St p. F. 3,00.
Fottheringe, ff. marin., 36St. p F. 3,50.
Fischroulade mildpik., 40St.

p. P. 350.
Russ. Kronsatdinen in Pickles

120 St. p. F. 3,00.
Neue Lissab. Kartoffela grosse

p. 5K.- Sack 2,75.
Verzollt u. franco. Gröss Abn Rabatt.

E. H. Schulz in Altoka bei Hamburg.
Zweite Sendung

neuer Matjes-Heringe,
à St. W und 10

was empfing
Brandlt, Schmeerſtr. 36.

Beſtellungen nach auswärts werden
prompt ausgeführt.

Ein erfahrener Hofverwalter, der
ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren
tann, mit guter Handſchrift, wird zum
1. Juli geſucht. Schriftl. Meldungen
ſind unter Chiffre 8. W. an Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Bl. froo. ein
zuſenden.

FamilienNachrichten.

r eeeeeeeeeegEntbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer r e

Heute früh 5 Uhr wurde uns
unter Gottes gnädigem e

ein kräftiges Mädchen geboren.
Halle a/S., d. 26. Mai 1880.

8 E. E. Achilles und Frau.
e

Für die herzliche Theilnahme am
Begräbnißtage, den 20. Mai, meines
verſtorbenen Mannes, unſeres Vaters,
Schwieger- und Großvaters durch
Schmücken des Sarges, ſowie für
Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte ſagen
wir allen Bekannten und Freunden
unſern herzlichen Dank.

Tannepöls, den 25. Mai 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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